13,5 gr, 


7. Jahrgang 


Immer wieder 
v deulſche Spione“. 


rei Deutiche in Anterſuchungshaft 
i in Oſtrowo. 


et dem 22. Mai dieſes Jahres ſitzen die Dent- 
ien Neumann, Fliſſowſki und Welſki 
n wegen Spionageverdacht in Unterſuchungs⸗ 
zelt Bisher ſcheint die Staatsanwaltſchaft nicht 
genügend Material gefunden zu haben, um die An- 
. age zu erheben. 
I armen Verbächtigten, die ſich keiner Schuld 
dwußt find, warten auf den weiteren Verlauf, 
an ift bislang trotz der verſchiedenſten Bemühun⸗ 
dern nicht die Möglichkeit gegeben, das Los der Ver- 
fe eten zu mildern. Wir ſind von der Unſchuld 
ir Angeklagten vollkommen überzeugt und glau- 
„daß auch die Gerichte dieſe Unſchuld werden 
ätigen müſſen, wie das ſchon bei ſo vielen Fällen 
Verdächtigungen erhoben wurden, der Fall ge⸗ 
mat ift. Was wir wünſchen, ijt, die ganze Unter- 
Kung zu beſchleunigen, um die Verhafteten 
zöglichſt bald wieder in Freiheit ſetzen zu können. 
ei Monate ſitzen die Verdächtigten bereits 
Gefängnis, ohne daß die unterſuchung nennens⸗ 
e Fortſchritte gemacht hat. Wir hoffen, dağ 
er Hinweis genügen wird, um der Ungewißheit, 
die Verdächtigten ſchweben, ein Ende zu 


— — 


Die Jührung 
r deulſchen Delegation. 


Erlin, 24. Auguſt. (R.) Wie das „Berliner 
geblatt“ und die „Voſſiſche Zeitung“ 
ten, habe Dr. Streſemann den Wunſch 
fußert, daß Reichskanzler Müller die Füh⸗ 
ung der deutſchen Delegation in 
a nf übernehmen foll. Nach der „Voſſ. Ztg.“ 
n jedoch der Reichskanzler dagegen geäußert 
ſo 


chen. 


ler die Führung der deutſchen Völlerbundsab⸗ 
ung übernehmen wird. Die Entſcheidung in 
F ſer Frage wird erft fallen. 

Er u 


| tiene 
i Swangsliquidationen. 


„Monitor Polſki“ Nr. 189 vom 18. Auguft 
irre e ee e ee 
ion rliegend aufgeführt: 
das dem Friedrich Ernſtmeyer gehörige 
engrundſtück in Eliſenhof (Elzbietkow), Kreis 
Ben, gegen eine Entſchädigung von 24590 
das dem Guſtav Schwarz gehörige 
udſtück in Szkaradowo, Kreis Rawitſch, gegen 
Entſchädigung von 2280 Zloty; das dem Wil- 
A Mertner gehörige Grundſtück in Janowo, 
. Rawitſch, gegen eine Entſchüdigung von 2530 
benti Verfügung tm „Monitor Polti” Nr. 190 
Gru, ferner zwangliquidiert: der Rentenbeſitz 
eye, oßleiſtenau, Kreis Graudenz, von Otto Lucht 
ame Entſchädigung von 64336 Ztoty; der 
tita n Königlich Schumles, Kreis Berent, von 
in c Kaltenbach (Entſchädigung 9880 Zloty); 
a andftüd von Hermann Braun in Kiſchin, 
$ Soldau, der Beſitz in Kaminniek, Kreis Czar⸗ 
nr gun Hermann Oeſterreich (Entſchädigung 
Ne oth), ein Grundſtück von Guſtav Prietz 
e brüc, Kreis Samter (Entſchädigung 6325 
eA ein Grundſtück von Klemens Reuß in 
ende (Entſchädigung 600 Zloty), ſowie ein 
Br * der „Deutſchen Haus⸗ und 
erwerbsgeſellſchaft m. b. H.“ in 
gegen eine Entſchädigung von 21 000 Skoty, 
0 nbiet des Ferdinand Schoepke in Szka⸗ 
. Kreis Rawitſch, im Werte von 3300 Zloty; 
ge „Kleinſiedlung genoſſenſchaft 
an, G. m. b. H.“ gehörige Grundstück im Werte 


10. September ſollen die deutſch i 
t spolnifden 
ſchaftsverhandlungen wieder beginnen. Die 


lun ſpha i i 
Bean wird ausgezeichnet 
— — 


mihai Pilfndjfi in Rumänien. 
"Gau, 24. Auguſt. a), Der in Rumä⸗ 
ge Finde Kriegsminiſter Pilſudſki ei 
ng ühlungnahme mit der Regierung. Ver⸗ 
de ffizier zwiſchen dem Premier Bartel, 
N Übrigen Re . mit dem 
mister Pitſudſti ift der Oberſt Beck. 
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‚Harder’- Schleife 


Generalvertretung für Polen: 


Hugo Chodan, Poznań, 
ul Przemystowa 23. 


„Die Welt der Frau“ 


Sonnabend, den 25. Auguſt 1928 


Die Aerzte raten Sfrefemann ab, vor 


nach Genf 


zu reiſen. 


das Ergebnis der Unterſuchung. 


Berlin, 24. Auguſt. Der Reichsaußenminiſter 
Dr. Streſemann iſt geſtern von ſeinen 
Aerzten, Profeſſor Hermann Zondek, Sanitäts- 
rat Giſevius und Dr. Schulmann, unter 
Hinzuziehung von Prof. v. Krehl, Heidelberg, 
vor Wiederaufnahme ſeiner beruflichen Tätigkeit 
unterſucht worden. 


Die Unterſuchung hat ergeben, daß der Geſund⸗ 
heitszuſtand des Miniſters noch nicht derartig ift, 
daß Rückfälle ausgeſchloſſen wären. Die Aerzte 
haben daher dem Miniſter die geplante Teil⸗ 
nahme an den Verhandlungen in Genf 
widerraten. Mit der Reiſe nach Paris 
konnten ſich die Aerzte nur unter der Vorausſetzung 
einverſtanden erklären, daß ſich der Miniſter 
größt můÿ gliche Schonung auferlegt. 


Miniſterrat in Paris. 


Paris, 28. Auguſt. Poincaré iſt heute nach 
Paris zurückgekehrt. In den Zeitungen ſpuken 
weiterhin Meldungen, als ob der um 8 Uhr nad- 
mittags einberufene Miniſterrat ſchwerwie⸗ 
gende Entſcheidungen über deutſch⸗franzöſiſche Fra⸗ 
gen zu treffen hätte, ſei es mit Rückſicht auf die 


Unterhaltungen zwiſchen dem dentſchen Jußen⸗ 


mintſter einerſerts und Briand und Poincaré an= 
de rerſeits oder fei es mit Rückſicht auf die fom- 
menden Genfer Geſpräche. Wenn ſich der Miniſter⸗ 


rat wirklich mit dieſen Fragen beſchäftigen ſollte, ſo 
wird dies nur formelle Bedeutung haben. 

Die franzöſiſche Politik liegt in der Rheinland⸗ 
frage und in der Reparationsfrage und in Verbin⸗ 
dung beider Fragen vollkommen feſt, und man iſt 
in Berlin ſeit langem über die franzöſiſche Stel⸗ 
lungnahme vollkommen informiert. Wenn ſich in 
Genf die franzöſiſche Delegation einer Rückſprache 
mit der deutſchen Delegation über deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Fragen nicht entziehen kann, ſo iſt doch nicht 
erſichtlich, daß die beiden Parteien in der Lage ſein 
ſollten, ihren Standpunkt aneinander anzunähern. 

Man wird ſich über dieſen grundlegenden Tat⸗ 
beſtand auch dann nicht täuſchen können, wenn die 
Franzoſen anläßlich der Anweſenheit des deutſchen 
Außenminiſters die eine oder die andere Geſte 
machen würden, für die die tatſächliche Regelung 
des Zweibrückener Flaggenzwiſchen⸗ 
falls oder die Entlaſſung des immer noch im 
Gefängnis ſitzenden deutſchen Polizeibeamten 
Vauer in Betracht kämen. Ein folder Akt der 
Höflichkeit wäre ſachlich außerordentlich zu begrü⸗ 
ben, ohne daß es angängig wäre, weitergehende 
Schlußfolgerungen aus ihm zu ziehen. 
Polizeikommiſſar Bauer freigelaſſen. 

Landau, 24. Auguft: (R.) Pol zeikommiſſar 
Bauer wurde heute früh um 8,30 Uhr aus der 
Haft entlaſſen. Polizeikommiſſar Bauer begibt ſich 
von hier nach Mannheim. 


Eine Anſprache Kelloggs in Plymouth. 


London, 28. Auguft. (R.) Während des halbſtün⸗ 
digen Aufenthalts der „Isle de France“ in Ply⸗ 
mouth am Donnerstag abend wurden Staatsſekre⸗ 
tär Kellogg und der kanadiſche Miniſterpräſi⸗ 
— Mackenzie King von einer Abordnung 

r 
vertretenden Bürgermeiſter rüßt. In einer 
Anſprache erklärte Kellogg, der Kriegsverzichtpakt 
ſei das Werk vieler Nationen und 
vieler Männer und komme aus dem Her⸗ 


gen der Völker, die alle nach Maßnahmen zur 


Verhinderung weiterer großer Kri ver⸗ 
langten. Er glaube, daß der Vertrag es 
moraliſchen Schritt nach vorwärts darſtelle. 
Eigentlich brauchten die Vereinigten Staaten einen 
ſolchen Vertrag nicht, da er in die Herzen der Ame⸗ 
rikaner geſchrieben ſei. 

Auf zahlreiche Fragen von Preſſevertretern er⸗ 
klärte Kellogg, ‚er den Ausführungen feiner 
Regierung nichts hinzuzufügen habe. Er komme 
lediglich zur Untergeichnung des Vertrages. 
Kellogg gab weiter ſeinem Bedauern darüber Aus⸗ 
druck, dat feine Zeit für einen Veſuch 
in London nicht aus reiche. Er fei nur 
in der Lage, den Beſuch des Präſidenten des iri- 
ſchen Freiſtaates in Amerika zu erwidern. Er 
werde in Europa keine Rede halten, auch nicht 
bei der Unterzeichnung des Vertrages und 
ebenfowenig Verhandlungen über die engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Flottenverſtändigung führen. 

Der kanadiſche Miniſterpräſident ergänzte 
die Ke ſchen Darlegungen, indem er N 
berzliche Freundſchaft zwiſchen Kanada und 
den Vereinigten Staaten hinwies. Er gab der 
Hoffnung Ausdruck, mit Baldwin zuſammenzu⸗ 
zutreffen und nach London gehen zu können, um 
dort mit dem Kolonialminiſter Beſprechungen zu 
führen. Von Plymouth richtete Mackenzie King 
ein Telegramm an Chamberlain, in dem er 
ſeinem Bedauern über die Abweſenheit des Außen⸗ 
miniſters bei der Paktunterzeichnung in Paris 
Ausdruck gab und ihm und ſeiner Frau bei ihrem 
Beſuch in Kanada herzlich willkommen hieß. 


Die Londoner Preſſe 
zum deutſchen Rheinlandsſchritt. 


London, 24. Auguſt. (R.) Die Reuter⸗Meldung, 
daß die deutſchen Botſchafter in Paris, London, 
Rom und Brüſſel bei den dortigen Regierungen 
informatoriſche Schritte unternahmen, und daß Dr. 
Streſemann die Frage der Rheinlandräumung er⸗ 
örtern wolle, ſobald ſich hierzu Gelegenheit biete, 
wird nur von einem Teil der engliſchem Morgen⸗ 


Handelskammer von Plymouth und dem ſtell⸗ 


blätter beachtet und kommentarlos wiederge⸗ 
geben. Dagegen wird übereinſtimmend berichtet, 
daß das franzöſiſche Kabinett nach der geſtri⸗ 
gen Sitzung einig ſei, die Räumungsfrage nur 
zu erörtern, wenn auf deutſcher Seite entſprechende 
Entſchädigungen für eine frühere Räumung ange⸗ 
boten würden. Die „Daily News“ weiſen in die⸗ 
ſem Zuſammenhang noch einmal darauf hin, daß 
die Anſicht der britiſchen Regierung unverän⸗ 
dert bleibe. Jede Entſcheidung der franzöſiſchen 
und belgiſchen Regierungen, das deutſche Ge⸗ 
biet ganz oder teilweiſe zu räumen, 
würde in London begrüßt werden. 


Die Einladungen zum Beitritt 
zum Antikriegspakt. 


London, 24. Auguſt. (R.) Der Sonderkorreſpon⸗ 
dent der „Times“ an Bord des Dampfers „Isle 
de France“ meldet, daß er zuverläſſig mitteilen kann, 
daß Kellogg ſeine Zuſtimmung dazu gegeben habe, 
daß der Vertrag an dem Tage nach m Pariſer 
Zeremonie für alle anderen Mächte zur Unterzeich⸗ 
nung offen ſtehen foll, und daß die amerikani⸗ 
ſchen Botſchafter oder Geſandten den Wortlaut des 
Vertrages der Regierung des Landes, bei dem ſie be⸗ 
glaubigt find, übergeben, ihnen offizielle Mitteilung 
von der Unterzeichnung durch 15 Mächte machen und 
ſie einladen werden, dem Vertrag beizutreten. Die 
43 Länder, mit denen die Vereinigten Staaten offis 
zielle diplomatiſche Beziehungen haben, würden ein⸗ 
geladen werden. Auch Sowfetrußland werde einge⸗ 
laden werden, aber um den Anſchein einer offiziellen 
Anerkennung des Sowjetregimes zu vermeiden, 
hätten die Vereinigten Staaten den Ausweg gewählt, 
Frankreich zu geftatten, die Einladung 
auf Sowjetrußland auszudehnen. Eben⸗ 
ſo würde China eingeladen werden, trotzdem es 
von den Vereinigten Staaten nur de facto an⸗ 
er kaunt iſt. 


Dankgoltesdienſt anläßlich der Unter- 
zeichnung des Kelloggpattes. 


London. 24. Auguft. (R.) Der Dankgottes⸗ 
dienſt in der Londoner Kirche St. Martin in the 
Fields, der am nächſten Montag zwiſchen 6 und 
6% Uhr nachmittag anläßlich der Unterzeichnung 
des Kelloggpaktes abgehalten wird, wird durch R u n d- 
funk verbreitet werden. Die Geiſtlichen der aus⸗ 
ländiſchen Kirchen in London, Vertreter der Bot⸗ 
ſchaften, der freien Kirche und von Friedengeſell⸗ 
ſchaften werden daran teilnehmen. 


Tarnowſki 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
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der Enticheidung? 


(Von unſerem Berichterſtatter.) 
Warſchau, 22. Auguſt. 


Noch nie iſt die polniſche Delegation 
für Genf ſo zahlreich geweſen wie dies⸗ 
mal. Neben dem Führer der Delegation, 
dem Außenminiſter Zaleſki, der ſchon am 
Freitag nach Paris fährt, um im Namen 
der polniſchen Regierung feine Anterſchrift 
unter den Kelloggpakt zu ſetzen und ſich 
von dort direkt zur Völkerbundstagung 
begibt, werden in Genf für die polniſche 
Sache ſtreiten: der ſtändige Vertreter beim 
Völkerbund, Miniſter Sokal, der be⸗ 
kannte Wirtſchaftstheoretiker, frühere Bank⸗ 
direktor und gegenwärtige Vizemarſchall 
des Senats Gliwic, ferner als Ver⸗ 
treter dieſer drei Hauptdelegierten der ehe⸗ 
malige Miniſter Chodzko, die polniſchen 
Geſandten in Bern und Riga, ein Sejm⸗ 
abgeordneter, weiter als techniſcher Be⸗ 
rater der Pariſer Botſchaftsrat Arci⸗ 
ſzewſki, der bis vor kurzem noch den 
Direktor des politiſchen Departements im 
Warſchauer Außenminiſterium vertrat und 
als umſichtiger, bei den Weſtmächten gut 
angeſchriebener Diplomat gilt, ſchließlich 
die Abteilungsleiter im Außenminiſterium 
und Hoköwko, Vize⸗ 
vorſitzender der polniſchen Delegation für 
die Verhandlungen mit Litauen, und dann 
noch eine ganze Reihe höherer Beamter 
aus dem Außenminiſterium und einigen 
Auslandsvertretungen. Eine ſtattliche 
Anzahl, die aber angeſichts des polniſch⸗ 
litauiſchen Konflikts, der wohl den wich⸗ 
tigſten Punkt der Genfer Beratungen 
bildet — jedenfalls für Polen — be⸗ 
greiflich erſcheint. Die Erwartungen 
der polniſchen Oeffentlichkeit und der offi⸗ 
ziellen Stellen, die in die Entſcheidung des 
Völkerbundes geſetzt werden, ſind in der 
Tat überraſchend groß. „Der Völkerbund 
wird den litauiſchen Narren ſchon mores 
lehren,“ ſchreiben die Zeitungen, und im 
Außenministerium erklärt man es für 
zwecklos, die letzte litauiſche Note, in der 
die polniſchen Verhandlungsvorſchläge zu⸗ 
rückgewieſen wurden, überhaupt zu beant⸗ 
worten. „Die richtige Antwort wird ſchon 
der Völkerbund erteilen“, heißt es in einer 
offiziöſen Auslaſſung. Man iſt in Polen 
ſeines Rechts ſicher, glaubt an die Ge⸗ 
rechtigkeit und geht erhobenen 
Hauptes und ſiegesbewußt zum Kadi. Von 
jenem kleinen Formfehler, der Polen bei 
der Ueberſendung der vorletzten Note an 
Litauen unterlaufen ift, deſſen Anweſent⸗ 
lichkeit ohne weiteres einleuchtet, der aber, 
wie bereits berichtet, Litauen die formelle 
Handhabe zur Hintertreibung eines 
Völkerbundsbeſchluſſes gibt, wird über⸗ 
haupt nicht geſprochen. Man glaubt im 
Warſchau, daß der Völkerbund ebenſo wie 
Polen gerade dieſes litauiſche ſpitzfindiſche 
Bedachtſein auf die juriſtiſchen Formen 
als einen Beweis für den ſchlechten Willen 
Woldemaras anſehen und daher ohne 
weiteres ein Exempel ſtatuieren wird — 
und vergißt dabei, daß die ſchönen Ideen 
des Völkerbundes als internationaler 
Friedensinſtitution nur durch ein pe⸗ 


dantiſch ſorgfältiges Para⸗ 
graphen- und Formeln ⸗Netz 
zuſammengehalten werden 
können. 


In der Tiefe ihres ſiegesfrohen Herzens 
werden auch die offiziellen Stellen ſich 
dieſer Erkenntnis nicht verſchließen können, 
und Herr H ot ôw Éo, der — nach litaui⸗ 
ſcher Anſicht — unrechtmäßige Unter: 
zeichner jener Note, wird wohl manchen 
Vorwurf zu hören bekommen haben, ob⸗ 
wohl er diesmal, da er in Abweſenheit 


des Außenminiſters handelte, weit un- 
ſchuldiger war als vor einigen Wlonaıen, 
als er in einem Geſpräch die litauiſche 
Frage auf dem Wege abenteuerlicher terri- 
torialer Aenderungen löſen wollte, ein 
Geſpräch, das der polniſchen Regierung 
damals einen unangenehmen Briefwechſel 


mit Sowjetrußland eingetragen hat. 
Hoffentlich wird er ſich in Genf geſchickter 
zeigen. 


Aber ſelbſt dann, wenn man von dieſen 
juriſtiſchen Schwierigkeiten abſieht, kann 
man von einer Intervention des Völker⸗ 
bundes kaum eine „Löſung“ des polniſch⸗ 
litauiſchen Konflikt erwarten. Der ſozia⸗ 
liſtiſche „Robotnik“ ſpricht das offen aus. 
„Mit Woldemaras,“ ſo führt das Blatt 
aus, „werden wir uns niemals ver 
ſtändigen können. Was wir tun können, 
iſt, eine geeignete Grundlage für die Ver⸗ 
ſtändigung mit dem Nachfolger 
Woldemaras' zu ſchaffen. Auch der 
Völkerbund kann nichts anderes tun, als 
Litauen vor einem Verzweiflungsſchritt 
zurückzuhalten, der zu dem Verſuch einer 
kriegeriſchen Löſung des Konflikts führen 
könnte. Polen darf nicht zu viel vom 
Völkerbund erwarten, es muß das Spiel 
mit Woldemaras zu Ende ſpielen, 
denn nur ſo kann es gewinnen.“ 

Ob man in den maßgebenden Kreiſen 
nach einem unbefriedigenden Völkerbunds⸗ 
entſcheid ebenſo denken wird? Wird ins⸗ 
beſondere der Kriegsminiſter Pilſudſki. in 
deſſen Händen, nach ſeinem eigenen Aus⸗ 
ſpruch, die Außenpolitik ruht, der gleichen 
Meinung ſein? Drei ſtatt eines Frage⸗ 
zeichens müßte man hier ſtellen. Wenn 
man aber ſchon einen, in der Politik ebenſo 
wie im Leben undankbaren Verſuch machen 
ſoll, hinter das Geheimnis dieſer drei 
Fragezeichen zu kommen, dann wird man 
nicht umhin können, die „Gazeta Po⸗ 
ranna“ zu Rate zu ziehen, die den Kreiſen 
der Sanierer und damit, allerdings in 
weiterem Abſtande, auch der Regierung, 
nicht fern ſteht. In dieſer Zeitung finden 
wir die Feſtſtellung, daß eine Intervention 
des Völkerbundes im polniſch-litauiſchen 
Konflikt, die Anſetzung neuer Verhandlun⸗ 
gen unter einem Völkerbundskommiſſar 
ebenſowenig zum Ziele führen werde, wie 
die bisherigen direkten Verhandlungen. 
Da Polen ſchon aus Preſtigegründen keine 
neuen Vorſchläge an Litauen machen 
könne, ſo gelange die Frage der endgülti⸗ 
gen Entſcheidung des polniſch-litauiſchen 
Konflikts auf eine außerhalb der 
Völkerbundskompetenzen Iie- 
gende Plattform. 

Was man unter dieſer Plattform ver⸗ 
ſtehen ſoll, vermag man jetzt nicht zu 
ſagen. Die Erklärung der „Gazeta Po⸗ 
ranna“ iſt zu unklar, um Konkretes zu 
ſehen, aber ſie iſt deutlich genug, um 
der weiteren Entwicklung der Dinge in 
dem öſtlichen Wetterwinkel Europas mit 
Beſorgnis entgegenzublicken. 

— — 


Tages ⸗ Spiegel. 


„Echo de Paris“ glaubt feſtſtellen zu können, 
daß dem Reichsaußenminiſter, falls er die Sprache 
auf die Rheinlandräumung bringen ſollte, zu ver⸗ 
ſtehen gegeben würde, daß die Unterzeichnung des 
Kelloggpaktes keine geeignete Gelegenheit für 
Räumungsbeſprechungen fei. 

* 


Der Warſchauer halbamtlichen „Epoka“ zus 
folge will der polniſche Außenminiſter den Noten⸗ 
wechſel mit Litauen abbrechen und überhaupt 
keine Antwort mehr an Wolde maras geben. 

* 


Im Dorfe Leuthen, Kreis Sagan, wurde ein 
hochbetagtes Ehepaar geſtern in feiner Wohnung 
ermordet aufgefunden. Als Täter wurde der 19jäh⸗ 
rige Fürſorgezögling Richard Schoepzel er- 
mittelt. Schoepzel hat die Tat eingeſtanden. 

* 

Polizeikommiſſar Bauer wurde heute früh aus 

der Haft entlaſſen. 


„Durch umfangreiche Waldbrände find Forſtbe⸗ 
ſtände nördlich von Toulon in 30 Kilometer Länge 
und 10 Kilometer Vreite zerſtört worden. 

* 


Kellogg hat den Times“ ſeine Zuſtimmung dazu 
gegeben, daß der Vertrag an dem Tage nach der 
Pariſer Zeremonie für alle anderen Mächte zur 
Unterzeichnung offen ſtehen ſoll und daß die ame⸗ 
rikaniſchen Botſchafter oder Geſandten den Wort⸗ 
laut des Vertrages der Regierung des Landes, bei 
dem fie beglaubigt find, übergeben, ihnen offizielle 
Mitteilung von der Unterzeichnung durch aiy 
Mächte machen und fie einladen werden, dem Ver⸗ 
trag beizutreten. x 

Streſemann fol, dem „Petit Pariſien“ zufolge, 
am Sonntag eine Unterredung mit Briand und 
am Montag vormittag eine ſolche mit Poincaré 
baben. Nach dem „Echo de Paris“ werde der fran⸗ 
zöſiſche Miniſterpräſident den Reichsaußenminiſter 
dahin informieren, daß die Räumung des Nhein- 
landes auf alle Fälle nicht außerhalb einer Geſamt⸗ 
regelung der Reparationen und der Kriegsſchulden 
zur Diskuſſion geſtellt werden könne. 


* Poſener Tageblatt = 
Die Tagung der interparlamentariſchen Union. 


Anſprache des deulſchen Reichskanzlers Müller. — Die offiziellen Reden. 


Berlin, 23. Auguſt. 

Die Sitzung der Union wurde durch den ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden Brabec (Tſchechoſlowakei) 
eröffnet der wegen Erkrankung des Vorſitzenden 
vorſchlug, den Präſidenten der deutſchen Gruppe, 
Prof. Walter Chitdıng, zum Vorſitzenden des 
Kongreſſes zu wählen. Prof. Schücking dankte für 
die Wahl und bot der Verſammlung auf deutſchem 
Boden ein Willkommen. Politiſche Dinge wur⸗ 
den in ſeiner Rede nur flüchtig angedeutet. Er 
wies auf den Widerſpruch hin, daß gleichzeitig 
mit den allgemeinen Friedensbemühungen Šon- 
derberträge einzelner Staaten abgeſchloſſen 
würden, die von anderen Staaten wieder als Be- 
drohung angeſehen würden. Zum Kellogg⸗Paki 
bemerkte er, daß die Tendenz dieſes Abkommens 
bereits in einer Reſolution der J. P. U. 
von 1925 enthalten geweſen ſei. (Beifall.) 

Es folgte die Begrüßungsanſprache des 
Reichskanzlers, der mit lebhaftem Beifall 
empfangen wurde. 

Reichskanzler Hermann Müller begrüßte di 
Mitglieder der Interparlamentariſchen Union i 
Namen des Reichspräſidenten, der ihn vor ſeiner 
Abreiſe aus Berlin ausdrücklich beauftragt habe, 
dieſe ele zu übermitteln. (Lebhafter, anhal⸗ 
tender Beifall.) Der Redner fügte die Grüße der 
Reichsregierung hinzu. Er betonte, daß er ſelbſt 
ſeit Jahren Mitglied der Interparlaméntariſchen 
Union ſei, und gab der Genugtuung über das 
ſtetige Wachſen der Union Ausdruck. Er 
erinnerte daran, daß auf den Tagungen der 
J. P. U. nach dem Weltkriege zuerſt die Bande 
freundſchaftlicher Geſinnung wieder angeknüpft 
worden ſeien, die nie mehr zerreißen dürften, 
wenn Europa nicht doch noch zu einem Trüm⸗ 
merhaufen werden ſollte. (Beifall.) 

Der Reichskanzler fuhr fort: „Kein Volk, io 
groß und ſtark es ſich dünken mag, kann auf die 
Dauer für ſich allein beſtehen; es bedarf der Hilfe 
und Unterſtützung der anderen Mitglieder der 
großen Völkerfamilie. In dieſer Arbeit für den 
gemeinſamen Fortſchritt der Völker 
ift die Interparlamentariſche Union ein beſonders 
wirkſames Inſtrument. In ihr vereinigen ſich die 
Parlamentarier aller Länder, alſo die Perſönlich⸗ 
keiten, die ihr Mandat von den Völkern ſelbſt 
haben, die die Regierungen bilden und die in dem 
Zeitalter der Demokratie die Geſchicke der Staaten 
entſcheidend beeinfluſſen.“ 

Hermann Müller bezeichnete die Interparlamen⸗ 
tariſche Union als erwünſchtes und notwen⸗ 
diges Gegenſtück zum Völkerbund. 
Er ſagte: „Alle Ihre Arbeit iſt getragen von der 
ernſten und aufrichtigen Hoffnung, daß Ihre ge⸗ 
meinſamen Beratungen dazu beitragen werden, 
die Menſchheit von einer der furchtbarſten Geißeln 
zu befreien, und das furchtbare Unglück, das mit 
dem Worte Krieg verbunden iſt, auf immer zu 
verhindern. Schwierigkeiten und Kämpfe 
wiſchen den Völkern wird es immer geben. Dieſe 

ämpfe aber auf geiſtigem Boden auszutragen. 
iſt das Ziel Ihrer Arbeit. Wir ſind uns alle dar⸗ 
über klar, daß dieſes große Ziel noch in der 
Ferne liegt. Wir wiſſen nicht, ob es der leben⸗ 
den Generation vergönnt ſein wird, es zu betre⸗ 
ten. Aber bafi wir das Ziel der gegenjeitigen 
friedlichen Verſtändigung nur 1 werden, 
wenn die Völker jetoj von dem feiten 
Glauben daran durchdrungen und bon em 
unabläſſigen Willen, dafür zu ſtreiten, beſeelt ſind, 
darüber ſind wir alle einig.“ 

Der Reichskanzler ſchloß mit dem Wunſche, daß 
die diesjährige Tagung in Berlin, die mit der 
vorhergehenden in Paris einen ſymboliſchen Ring 


Recht, die 


in der Kette der Tagungen bilde, eine Quelle des 
Segens für die Menſchheit ſein möge. 


Die politiſche Ausſprache. 


Die allgemeine politiſche Ausſprache auf der 
Grundlage des vom Generalſekretär ſchriftlich er⸗ 
ſtatteten Berichtes eröffnete der Holländer Dr. 
Treub, Vorſitzender der Kommiſſion für Wirt⸗ 
ſchafts- und Finanzfragen. Er betonte die Not⸗ 
wendigekit einer wirtſchaftlichen Abrüſtung und 
bezeichnete als Lichtblick den deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen e ee ka r fagte: 
„Es iſt für unſere Beſtrebungen in der Interpar⸗ 
lamentariſchen Union ein hoffnungsvolles Zeichen, 
wenn zwei Völker, die ſich vorher ſo ſcharf be⸗ 
kämpften, auf wirtſchaftlichem Gebiet ſich einigen 
konnten.“ (Beifall.) Der Redner gab aber in 
bezug auf die allgemeine Lage die traurige Feſt⸗ 
ſtellung zu, daß trotz aller Anſtrengungen, Be⸗ 
ſchlüſſe und Konferenzen die Zoll ſätze in die 
Höhe gegangen ſeien, ſtatt herunterzugehen. 
Er ſagte: „Wenn die Staatsmänner zuſammen⸗ 
kommen, ſo gelangen ſie ſelbſt auch ſchnell zu einer 
Einigung; leider werden nach der Rückkehr in die 
Heimat Mie guten Vorſätze ſchnell ver⸗ 
geſſen.“ Deshalb appellierte der Redner an 
die Verſammelten, dafür zu ſorgen, daß den 
Vorten auch die Taten folgen. (Beifall.) 

Der ehemalige däniſche Wehrminiſter Dr, 
Munch bedauerte, daß die Abrüſtungsarbeit in 
Genf erhebliche Fortſchritte nicht gebracht habe, 
und zeichnete ein Bild der Schreckniſſe von Zu⸗ 
kunftskriegen. Für die zivile Bevölkerung werde 
ein künftiger Krieg in ganz anderem Maße als 
früher eine Kataſtrophe darſtellen. Entſcheidend 
jei vor allem die moraliſche Abrüſtung 
er Völker. Der Redner empfahl die Schaffung 
einer Organiſation beim Völkerbunde für eine 
Geſamtaktion zum Abſchluß von Schiedsgerichten 
und Nichtangriffspakten. 

Der deutſche ſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete 
Dr. David warnte vor Optimismus, jo lange die 
großen Rüſtungsapparate beſtänden. Selbſt die 
Locarnoverträge und der Kellogg⸗Pakt ſeien für 
die zahlreichen Kreiſe noch nicht ausreichend, die 
ſich gegenſeitig mißtrauen.“ Er ſagte: „Der 
Grund für die Rüſtungen iſt das Mißtrauen, der 
Grund für das Mißtrauen ſind die Rüſtungen. 
Dieſen verhängnisvollen Kreislauf können wir nur 
ſprengen, wenn wir aufhören, Sicherungen zu 
verlangen. Die Sicherungen kommen 
mit. der Abrüſtung ganz von ſelbſt.“ 
(Beifall.) 

Dr. David fand weitere bemerkenswerte For⸗ 
mulierungen, als er an Deutſchlands vollſtänd'g 
durchgeführte Abrüſtung erinnerte. Er ſagte: 
„Deutſchland hat abgerüſtet. Ihm war die Ab⸗ 
rüſtung aber nur auferlegt worden zu dem Zwecke 
einer nachfolgenden allgemeinen Abrüſtung 
auch der Siegerſtaaten. Deutſchland hat ein 

Stilling dieſer Beſtimmung 
energiſch zu verlangen. Wenn fte nicht er⸗ 
füllt wird, würde dem Verſailler Vers 
trag der Boden entzogen.“ (Mehrmalige 
lebhafte Zuſtimmung.) 

Im Schlußwort ſeiner Rede erklärte der ſozia⸗ 
liſtiſche Sprecher: „Eine direkte Verſtän⸗ 
digung zwiſchen 1 und Deutſchland iſt 
der Schlüſſel zur Befriedung Europas. Das 
deutſche Volt will in ſeiner großen Mehrheit 
dieſe Verſtändigung. Das Kriegsbeil zwiſchen 
bieten beiden großen Kulturnationen fol und muß 
für alle Zeit begraben werden.“ 


Spannung zwiſchen Frankreich und Italien. 


Der politiſche Boxkampf. ; 


Die Beziehungen zwiſchen Italien und Frank⸗ 
reich haben ſich in der letzten Zeit merkwürdig 
verſchlechtert. Daß die italieniſche Preſſe 
im großen und ganzen mit ihrem Urteil zurück⸗ 
a ijt ein ſicherer Beweis für den Ernſt der 
Fragen, die gegenwärtig die beiden Nationen tren⸗ 
nen. Die Verhältniſſe in Jugoſlawien erſcheinen 
allerdings gegenwärtig ſo dunkel, daß beiderſeits 
eine gewiſſe abwartende Stellung eingenommen 
wird. Aber das jugoſlawiſche Problem tritt im 
Augenblick weifellos an Wichtigkeit für Italien 
hinter der Bedeutung des franzöſiſch⸗ engliſchen 
Marineabkommens zurück, deſſen Spitze ſich — ob 
ewollt oder ungewollt — nach italienifher Auf⸗ 
faſſung fajt mehr gegen Italien als gegen die 
Vereinigten Staaten richtet. 

In ſolchen Zeiten der Spannung pflegen regel⸗ 
mäßig kleinere Zwiſchenfälle die Stimmung blitz⸗ 
artig zu beleuchten. Diesmal handelt es ſich um 
feindliche Demonſtrationen, denen die italieniſchen 
Studenten bei dem Pariſer internationalen Stu⸗ 
dentenkongreß ausgeſetzt waren, und die zu einer 
ſolennen Peßgele geführt haben. Auf italieni⸗ 
eber Seite wirft man die Schuld nicht nur au 
ie ſaumſelige Pariſer Polizei, ſondern auch au 
die mangelhafte Vorbereitung und die parteiiſche 
Einſtellung der franzöſiſchen Kommilitonen, die es 
zugelaſſen haben, daß die ſportlichen Wettkämpfe 
in einem kommuniſtiſch verſeuchten Stadtteil von 
Paris ſtattfanden. 

Den italieniſchen Studenten wurde als Dank 
für ihr tapferes Verhalten in Rom ein feſtlicher 
Empfang bereitet, bei dem der Parteiſekretär 
Turati ihnen für ihre Leiſtung als Boxer den 
Danke des Vaterlandes ausſprach. „Dieſer 
Boxſport,“ ſagte er, „war zwar nicht auf dem 
Programm der Univerſitätsfeſtſpiele, aber die 
Umſtände, das mangelhafte Verſtändnis und p'e 
geringe Bildung des Publikums haben euch veran- 
laßt, dieſen nicht mehr ſportlichen, ſondern poli- 
tiſchen Kampf auszutragen.“ 

Ein weiteres Anzeichen der ttalieniſchen Ge- 
reiztheit iſt, daß heute der „Tevere“, der gern das 
ausplaudert, was die anderen verſchweigen, wegen 
der franzöſiſchen Manöver an der 
ttalieniſchen Grenze Lärm ſchlägt. „Vor 
einem Jahre,“ ſchreibt er, „haben die Fran oſen 


ſich darüber aufgeregt, daß italieniſche liz⸗ 


manöver an der Grenze ſtattfanden, und haben 
von Eroberungsabſichten auf Nizza gefabelt. Heute 
machen ihre Alpenjäger die gleichen Manöver an 
der Grenze, nur daß diesmal fogar ein Marſchall, 
nämlich der Marſchall Pétain, ihnen bei⸗ 
wohnt. t 

— wCÜ—— 


Die Unkerzeichnungs⸗ 
feierlichfeiten in Paris. 


Paris, 24. Auguſt. (R.) Der Unterzeichnungs⸗ 
akt iſt auf Montag, den 27. Auguſt, nachmittag 
3 Uhr anberaumt. Die Unterzeichnung erfolgt in 
alphabetiſcher Reihenfolge der unterzeichnenden 
Staaten, beginnt alſo mit Deutſchland 
(Allemagne). Im Unterzeichnungsraum werden 
auch die bevollmächtigten, in Paris akkreditierten 
Vertreter der Unterzeichnungsſtaaten und nicht, 
wie urſprünglich berichtet, das ganze diplomatiſche 
Korps anweſend ſein. Die Zeremonien ſollen 
auch durch Radio verbreitet werden. Am 
Abend findet im Miniſtertum des Aeußern ein 
Bankett für die Paktunterzeichner, das diplomati⸗ 
ſche Korps und Vertreter der parlamentariſchen 
und politiſchen Welt ſtatt. Anſchließend ein Emp⸗ 
fang in den Räumen des Quai d'Orſay, verbunden 
mit einem Gartenfeſt. 


— — 


Eine Erklärung Venizelos’. 


Athen 24. Auguſt. R.) Ueber die künftige 
echiſche Politik erklärte der Miniſterpräſident Beni- 
elos einem italieniſchen Preſſevertreter, daß er nun⸗ 
mehr ſein Programm nach innen und außen durch⸗ 
ühren könne. Auf Grund des Wahlergebniſſes 
würden nun woh auch die Gegner vorbehaltlos die 
epublikanſſche Regierungsform anertennen, zuma 
die Wahlen vollkommen frei und unbeeinflußt 
vor fid gegangen ſeien. Nach dieſem Wahlſieg fühle 
er es in ſich nicht nur den Gegnern, ſondern auch 
en Freunden Befehle zu geben. Ohne 
wre Zußimmung des Volkes hätte er die Macht 
niġi übernommen. Seine Stellung zu feinen 
Gegnern hänge von deren Verhalten ab. 


1 


die Ferientinder in polen 


Die wichtigſte Arbeit. 

Der „Glos Prawdy“ Nr. 231 ſchreibt: k 

„Wir polniſche Jungen aus dem RHeinlali 
und Weſtfalen grüßen euch!“ So wurde 
Warſchauer Preſſevertreter, die einen Ausflug j 
die Ferienkolonien machten, von einem junge 
„Koloniſten“ aus Operowo bei Kutno begrüße 
und fünfzig junge Kehlen fielen in den Gruß 11 
Polniſche Worte — mit fremdem u ù 
zent! Dieſe Kinder find erſt 20 Tage in polna 
{her Umgebung, manche von ihnen konnten keln 
Wort Polniſch, als ſie ankamen, ab ge de, 
und mit billigen, buntſcheckigen Anzügen betler 
Am vergangenen Sonntag ſtanden vor der Grupe 
den Journaliſten Jungens mit verbrannt 10 
Geſichtern in Pfadfinderanzügen und bunt 4 
Krawatten. Zunächſt erklang die Nationg . 
hymne, und es folgten eine Reihe von Geſängen 
und Deklamationen in polniſcher Sprache 
Als wir ſo plauderten, traten die traurigen 
ſtände des Polniſchen zutage. 

„Woher kommſt du?“ 

„Aus Hamborn, im Rheinland.“ 

„Wie heißt du?“ 


„Hans. 
„Was heißt Hans. Das ift doch deutſch. Wie 
heißt du polniſch?“ m 
Eine Weile Schweigen und dann nach längere 
Schweigen die Antwort: 7 

„Henryk.“ i 

„Lift du ein Pole oder Deutſcher?“ 

„Bofot!“ 

„Sprichſt du zu Hauſe polniſch?“ 

„Nein!“ 

„Und mit deinen Kollegen?“ 

„Nein!“ ER: 

Es ſtellt ſich heraus, daß dieſer kleine gehnjährig? 
Pole aus mborn zu Hauſe mit den Roles 
deutſch fpriðt. joa 


$ Erſt fein Ferienaufent y 
hat ihn an längſt vergeſſene Klänge ber 175 
ſprache erinnert. Es find etliche unter ihnen a 
Hamborn. Wenn ſie nach Hauſe zurückkehren, wa 
den ſie polniſch untereinander ſpreche f 
und polniſche Bücher lejen. 2 
Von dieſen Jungens, die Fremden gegenüber, i 
etwas mißtrauiſch find, erfahre ich, daß ſie es Beh 
in Oporowo gut haben. Alle zeigen Intereſ 
für ſie. In den Ferienhäuſern berrſcht m u ft eig 
hafte Suberkeit und Ordnung. 57 
find zufrieden mit Turnen, Fußball und Elen 
Hier fürt der Weg zum Herzen des kleinen Man 
nes. Bei den Turnübungen zeigen fie fih tüchtig 
Das Programm der Uebungen, die unter Leituld 
von Frau Pruſſator ausgeführt wurde 
wurde jo zuſammengeſtellt, daß die Kinder nic 
durch langwierige Zeremonien ermüdet wurden 
Zur Veſper zeigten die kleinen Koloniſten ei und 
wölfiſchen Appetit. Kakao, Kuchen 
ſonſtige Zuckerwaren, die von einem Handwerk 
vertreter von Kut no 1 ra worden waren, 
ſchwanden im Nu. Die ſchwächlichen Kinder na 
men auch gern die von der Geſundheitspflege 
ſchriebenen Arzneien. Die Errungenſchaften M 
awanzigtägigen Arbeit von Erziehern und us 4 
gebung in der Kolonie von Oporowo find erſt d. 
Grundlage für eine ſyſtematiſche Aktion d 
Wiederaufrichtung der Bindungen mit dem Mute“ 
lande und des Nationalbewußtſeins. Es muß 1 f 
ſagt werden, daß die Arbeiten der Kolonie nan 
drei Wochen ſehr gute Reſultate gezeigt 


i hr 


hat. Ohne die Kinder mit Wiſſen zu belaſten, 
durch Geſang und ungezwungene Konverſation t 
erzieheriſche Einfluß im die Seelen der Kinder 
eingedrungen, die in der Fremde auf eine uf? 
matiſche Entnationaliſierungsaktion ſtoßen. 160 

nü’ 


‚Der Wejtmartenperein hat die nT 
liche Aktion der Ferienkolonien für polniſche Kir, 
der aus Deutſchland in die Wege geleitet. Die 
Aktion dauert feit dem Jahre 1923 und ſtützt ie 
grundſätzlich auf Naturalſpenden der Geſellſcha 
auf Subventionen der Selbſtverwaltungen und ©, 
vülkiſche Organiſationen. Der Weſtmarkenvere⸗ 4 
hatte eine ganze Reihe von Hinderniſſen zu 11. 
1 die von ausländiſchen Faktoren und Ya 
wiſſenden polniſchen Eltern in rng 
Weg gelegt worden waren. Nach Ueberwindn 
dieſer Schwierigkeiten ift der Zuſtrom re 
Kinder ungeheuer angewachſen. Im Jab 
1923 waren es ungefähr 500 Kinder, die in „ 
Ferienkolonien gingen, während im bergang 
Jahre ihre Zahl bereits 10 000 betrug. Ein Non 
rat von Erziehern und Inſtrukteu g 
übt die Fürſorge aus. Die erzieheriſchen die 

1 


el 


ſanitären Ergebniſſe weiſen darauf hin, daß g pi 

Aktion der Zerienkolonien eine ungeheure en 

e hat, die nicht verkannt wer N 
arf. 

Der Ausflug nach Oporowo war 
Warſchauer Zentrale des Weſt ma 
vereins organiſiert. Die Expedition, die e 
aus Vertretern der Preſſe und Delegierken ms 
Außenminiſteriums und des Innenminiſte fl ge,. 
zuſammenſetzte, wurde vom Abg. 1 der 
führt. Der Empfang in Kutno, der DON ung ® 
Ortsgruppe des ſtmarkenverein unter Lee 
der Frau Staroſt Zbikowſka organiſte glos 
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Hände gekommen find, und daß fie aus P 
verwiſchbare Erinnerungen an das Baterl 
die Volksgenoſſen mitnehmen werden.“ 


Streikbewegung in Oberfälef"" 


wt. Warſchau, 24. Auguſt. Die operite g f: 


Vergarbeiter, die in einer Slreitbewech ahne 1%, 


ie Heiligkeit der Ehe. 
Gottes Gebote ſind wie eine Mauer um 
lumengärtlein. Man zieht ſolche Mauer, 
daß nicht die böſen Buben da hineinbrechen und 
ben die Blumen ab und zertrampeln die 

Jeete und verwüſten, was Sorgfalt und Liebe 
pflanzt hat. So hat auch unfer Herr Gott 
ene Blumengärtlein mit der Mauer feiner 
Die umgeben, um zu ſchützen, was er den 
kenſchenkindern von lieblichen Blumen in den 
Jarten ihres Lebens gepflanzt hat. So ein 
Stick Gottesmauer ift das ſechſte Gebot: Du 
lit nicht ehebrechen. Wie ernſt faßt Jeſus 
teje Worte, wenn er ſchon das ehebrecheriſche 
ſegehren, den lüſternen Blick verdammt, wenn 
wider die Scheidung deſſen ſich wendet, was 
Bott zuſammengefügt hat, wenn er den Menſchen 
bietet, alle unreinen Gedanken und Triebe 
duszurotten, lieber Hand und Auge dranzugeben, 
ais damit verloren zu gehen! (Matth. 5, 27—32). 
Ger Warum umfriedet Gott die Ehe mit ſolchen 
ie ten Iſt's nicht, weil ſie etwas Heiliges 
. Ach, wie unheilig iſt ſie heute geworden! 
Lerſpottung der Ehe und der ehelichen Treue, 
Chebruchsromane und Eheſcheidungsprozeſſe, 
möeitehe“ und „freie Liebe“, das alles find 
Moderne Kennzeichen dafür, wie tief die Ehe 
Heuer iſt, zu geſchweigen der unglücklichen 
Then, der Geld- und Standesheiraten, die fie 
ie einem Geſchäft herabwürdigen! Und fie 
OU doch nach Gottes Willen heilig fein, heilig 
A Gemeinſchaft zweier Menſchen, die einander 
e Gehülfen ſein wollen zum Höchſten und Heiligſten, 
für gemeinſamen Pilgerreiſe nach der ewigen 
Heimat! Heilig als geſegnete Brunnenſtube 

er Erneuerung der Menſchheit von Geſchlecht 
k Geſchlecht, wenn anders Gott Mann und 

eib in der Ehe zu Gehülfen feines heiligen 
Schöpfungswerkes berufen hat, daß Menſchen 
Hen werden, Menſchen, die er zu ſeinem 
lde gemacht hat. Heilig als ein letztes 
Reſtlein verlorenen Paradieſes auf Erden, daß 
nter ihrem Dach Friede und Freude auf 
den wohne. O Ihr Menſchen, was habt Ihr 
Gottes Blumengärtlein für eine Wüſte 
cht! Es iſt Zeit, daß die Mauer gött⸗ 
r Gebote um dasſelbe wieder errichtet 
erde! D. Blau⸗Poſen. 


us Stadt und Land. 


Poſen, den 24. Auguſt. 
Ueber allen anderen Tugenden ſteht eins: das 


einheit, Weisheit, Güte und Liebe. Goethe. 
———ꝛ , 
Pflege des Familienſinnes. 
N (Nachdruck unterſagt.) 
e Tage ſind jetzt bedeutend kürzer geworden, 
in vielen Familien weiß man die langen 
nde kaum richtig auszufüllen. 
die Jugend lieber auf den Straßen herum, 
505 in der freien Zeit Geiftesgymnaſtik zu 
ben. Für die körperliche Betätigung ift be- 
its durch den Sport genügend geſorgt. Es 
ja bekanntlich unſer ganzes Staatsweſen 
der Keimzelle des Staates, an dem Familien- 
In vielen Familien iſt es heute leider ſo, 


P. 


Der ſchiefe Turm. 


Von Guftav W. Eberlein (Rom). 
Leg hour pardon, Miſter, können Sie mir viel- 
n jagen, wann der krumme Turm da umfällt?“ 
Volontteri, Signorinal Das kann ich Ihnen 
1 en 1 galanten 
i deugung heraus wi r gt i m 
pe en des Falles angemeſſene amtliche 
ing und doziert: 
| Der ſchiefe Turm von Pifa fällt am 15. De: 
8 Da 2128 um!“ 
lann man nichts machen. 
ad. fo lange noch —?“ Und die blonde Miß 
, nrili ſich mit jenem Unterton des Bedauerns, 
ines, als wir noch 5 waren, ag dem 
" r ungeduldig i kehrten, fo gut 
wir, der fällt ja doch nicht runter! 


wie man 


— ausgearbeitet. ; i 
0 . wiſſen, fand Galilei die Haltung des 
Mäßig ile praktiſch, um nicht zu jagen gwed- 
i, erleichterte fie ihm doch feine Verſuche 
$ Falles. Es tauchten aber 
rſicherten, die Vaumeiſter 
ar nicht fo gemeint, der 
i pora el e, ab⸗ 
le le ein ungeratener ingel, und da 
105 Verſuche, ihn zu einer anſtändigen Hal⸗ 
die wegen, als hoffnungslos erwieſen, 
ſchlie lich nach, indem fie vom oberſten 


kſtändige Streben nach oben, das Ringen mit ſich 
bit, das unerſättliche Verlangen nach größerer 


Vielfach lun⸗ 


nach des Tages Lajt und Mühe jedes Fami- 
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lienmitglied auf eigene Fauſt Erholung und Zer⸗ 
ſtreuung ſucht. Zum Teil nehmen die Vereine 
die Jugend ſchon in Anſpruch, doch das geht auch 
mitunter zu weit. Das Unterhaltungs: 
ſpiel iſt es, das zu einem Teil dazu berufen iſt, 
daß hierin Wandel geſchaffen wird, daß die Fa⸗ 
milie wieder im eigenen Heim Feierſtunden er⸗ 
lebt, wie ſie kein Kind, kein Kegelklub, kein Verein 
geben kann. Sind doch Arbeit, Gebet, Schlaf und 
Spiel die fünf Finger unſerer Lebenshand. Wir 
haben zum größten Teil den Wert des Spieles 
vergeſſen. In welcher Familie berſammeln die 
Eltern heute ihre Kinderſchar um ſich und pflegen 
das Spiel? Leider ſind unſere ſchönen unſchul⸗ 
digen Unterhaltungsſpiele immer mehr und mehr 
in Vergeſſenheit geraten. Wir treiben Sport, um 
unſerem Körper für ſeine einſeitige Inanſpruch⸗ 
nahme einen Ausgleich zu ſchaffen, und auch für 
den Geiſt wirkt der Sport ergänzend. Das Spiel 
hat aber ſeinen höchſten Wert in der Erholung 
und Befreiung von den Alltagsſorgen. Der Le⸗ 
benskampf ſtellt aber heute mehr denn je große 
Anforderungen an Körper und Geiſt, und da muß 
für die richtige Entſpannung und Erholung geſorgt 
werden. Das Spiel kann nur dieſe Erholung 
bringen und erfüllt damit auch die ſittliche Auf⸗ 
gabe der Geſundung unſeres Familienlebens. Wir 
alle, ob jung oder alt, Mann oder Frau, ſollten 
das Unterhaltungsſpiel pflegen. Das Spiel lenkt 
ab, es fördert das Gemeinſchaftsgefühl, es macht 
gewandt und hilfsbereit. Wer ſpielen kann, iſt 
immer ein fröhlicher Menſch und kein Brummbär, 
Nicht nur das Kind, ſondern auch der Erwachſene 
hat die wohltuende Wirkung des Spieles nötig. 
Spiele wie Mühlchen, Domino, Lotto, Böſe Sie⸗ 
ben, Menſch ärgere dich nicht, werden von Er⸗ 
wachſenen und Kindern gleich gern gemacht. Man 
beginne mit dem einfachſten Gedulds ſpiel und ende 
mit dem königlichen Schach oder Skat. ` 

Bei der jetzigen kalten Jahreszeit und bes 
ſchränkten Räumen wird auch die Spielgelegenheit 
der Kinder ſchwieriger ſein als im Sommer, wo 
das Kind Fangen, Verſtecken, Räuber und Gen⸗ 
darm und all die anderen Spiele treiben kann, die 
niemals an Reiz verlieren. Da muß die Haus⸗ 
frau ihren Kindern mehr Aufmerkſamkeit wid⸗ 
men. Die kluge Mutter wird ja auch wiſſen, ob 
ſie ihre Kleinen mit der Puppe oder der Eiſen⸗ 
bahn ſich ſelbſt überlaſſen kann. Iſt dies bei den 
face u Temperamenten der kleinen Ge⸗ 
ſellſchaft nicht eig a müſſen alle Kinder zu 
einem gemeinſamen 
nehmen die Tränen kein Ende, da nicht a in⸗ 
der mit einer Puppe oder mit einer Eiſenbahn 
ya können, ſondern fth einige mit dem Zu⸗ 
een beſchäftigen müſſen. Es ift auch nicht nötig, 
daß alle Spielſachen ſtets aus dem Schrank ge⸗ 
nommen werden, da dieſe gegen aus der 
Hand geuen und meiſtens noch ana t mer- 
den. Kinder ſpielen bekanntlich gern Theater und 
verkleiden ſich gern. Das Kind hat mehr Phan⸗ 
taſie, 2 der 3 in der De nn 
es in feiner Rolle gans auf und fühlt fi 
wir cher Penne oder Bettler. we ha werden 
je 2 Alter Märchenſtücke und andere. Großer 
Beliebtheit erfreuen ſich bei den Kleinen die Mär⸗ 
15 äppchen, Hänſel und Gretel. Doch tann 
ich die Aufführung der Märchen „Die 
Stadtmuſikanten“ oder „Der Wolf und die fieben 
Geißlein“ im Zimmer nicht empfehlen. Größere 
Kinder werden am liebſten Stücke aus eigener 
Erfindung vortragen. Bei einer Puppenhochzeit 
oder . werden ſich 
gern verkleiden wollen, um dieſes Ereignis ge⸗ 
bührend zu feiern. Für die Koſtümierung ift es 
ratſam, nach Möglichkeit eine Truhe für die Kin⸗ 
der einzuräumen, i 
Schleier, 13, unbrauchbar gewordene Decken 
und andere aufbewahrt werden. Mit dieſen 
dummen, harmloſen Din 
ſtundenlang beſchäftigen, ohne der Mutter oder den 
erwachſenen Familienmitgl läſtig zu werden. 

Ein wertvolles Pultu ift die Kunſt der Mütter 
i iſe der Familie aus der 
Geſchi der engeren 


Die Bremer 


Stockwerk ab einrückten. Der Stockwerke oder 
Säulengalerien hat er im ganzen ſieben. 


Wie dem auch ſei, ob S nun ſchief gedacht war | Ci 


oder erſt wurde, jedenfalls nahm feine Neigung, 
vom geraden Wege abzuweichen, immer mehr zu. 
Ein korrekter Engländer hat das vor gerade hun⸗ 
dert Jahren, ſo daß wir alſo heuer ein Hänge⸗ 
jubiläum feiern können, gemerkt und den erſten 
Alarmruf ausgeſtoßen. Seither grübelt die Welt 
über das Phänomen nach, und jeden Tag läuft in 
Piſa eine neue Abweichungsberechnung, eine neue 
Einſturzberechnung, eine neue Stützungsberech⸗ 
nung ein, ſo daß das Archiv geſtern 26 475 Akten⸗ 
ſtücke regiſtrierte. Von den offiziellen Tatbeſtands⸗ 
aufnahmen und polizeilichen Lokalterminen nicht 
zu reden. 

Es iſt rührend zu ſehen, wie die hohen und 
öchſten Abordnungen ſich zwiſchen Würde und 

loſigkeit aufpflanzen und, den Fin an der 
Naſe, zu dem ſteinernen Rieſen Kodar vas 
die Zwerge Gu 


Tiver. Der Menſch wirkt ja 


u 
immer ein flein wenig lächerlich neben einem 
Turm, gar nun mit einem Zylinder auf dem 


Kopf und einer 
Arm. Und wenn man am Fuße des 54 Meter 


hohen Campanile ſteht, 4 Meter von ſeiner Stiefel⸗ 


ſpitze entfernt, ſo wuchtet ſeine Stirn gerade auf 
die des Beobachters herunter, denn 4 Meter be 
reits hängt ſie über. Es iſt zum Ausreißen. Das 
unheimliche Gefühl, plötzlich ealag zu werden, 
vermag kein Polizeiatteſt zu vertreiben — ift ni 


auch der Campanile auf dem Markusplatz in Ber 


1 S eingeſtürzt, ohne es vorher anzumelden und 
die Erlaubnis dafür einzuholen? 

So unartig ſoll ja nun der in Piſa nicht ſein. 
Man kennt ſeine Gepflogenheiten — den Aus⸗ 
druck „Schliche“ wollen wir daher vermeiden — 
ganz genau. Eine Rechenaufgabe, nicht mehr, für 
Maturitätskandidaten empfehlenswert. Alſo: Ein 
54,5 Meter hoher Turm hatte im Jahre 1828 eine 


Neigung von 5,5 Metern auf den Meter, die ſeit⸗ 


her jährlich um 2 Millimeter zunahm; wann und 
bei welchem Neigungswinkel verliert der Turm das 
Gleichgewicht? 


iel vereinigt werden, ſonſt 


die Kleinen auch Erwe 


in der die Koſtüme, alte Hüte, d 


kann fih das Kind G 


ven wie 


gelehrten Aktenmappe unterm 


cht Rieſen auf wie die Zwerge vor Gulliver. 


Heimat und aus dem Zauberreiche des Märchens 
zu erzählen. Leider iſt auch dieſe ſegenſtiftende 
Zeit vielfach dahin, wo die Großmutter oder Mutter 
am Herdfeuer mit dem geheimnisvollen „Es war 
einmal“ zu erzählen begann. Der größte Teil 
unſerer Scheulneulinge hat von der Mutter übers 
baupt keine Märchen oder Geſchichten gehört. Nach 
meinen Erfahrungen findes nicht mehr als 10 bis 
15 Prozent der ABC⸗Schützen, die beim Eintritt 
in die Schule ein Märchen kennen. Und wie glück⸗ 
lich iſt ein Kind, wenn die Mutter es auf den 
Schoß nimmt und ihm die alten lieben Märchen 
von Rotkäppchen, Schneewittchen, Frau Holle uſw. 
erzählt. Leider ſind die wenigſten Mütter heute 
imſtande, ihren Kindern ein Märchen zu erzählen, 
weil ſie es nicht können. Zugegeben, daß das Er⸗ 
zählen bei dem erſten Verſuch der Erzählerin ſelbſt 
nicht befriedigt, doch die kleinen Bäckchen des Kin⸗ 
des werden dabei glühen vor Eifer und Freude 
und damit der Mutter den beſten Dank zollen. 
Mit der öfteren Wiederholung wird es ſchon immer 
beſſer gehen, ſo daß dabei die Mutter ſelbſt ihre 
hellſte Freude hat. Nun wird manche Mutter ſagen: 
„Ja, das iſt alles recht ſchön und gut, aber ich habe 
keine Zeit.“ Bei etwas gutem Willen läßt ſich 
idon eine kurze Zeit dafür erübrigen, um die Laft 
des Alltags zu vergeſſen. Zum ſtimmungsvollen 
Erzählen gehört nun einmal das Halbdunkel der 
Dämmerung oder das Offenſtehen der Ofentür mit 
dem geheimnisvollen Schatten an der Wand. Das 
Licht darf dabei nicht angeknipſt werden, denn es 
verſcheucht die edlen Märchengeſtalten und läßt 
die echte Stimmung ſchlecht aufkommen. Doch nicht 
nur die Mütter, ſondern auch die Väter ſollen Zeit 
für ihre Kinder haben. Die meiſten von uns Vätern 
haben vieles im Krieg und Kampf und Schrecken 
erlebt, das bei unſeren jungen Leuten ſchon ſo ſehr 
geſchwunden iſt, doch auch der jungen Generation 
muß das Gedächtnis an die furchtbaren Jahre le⸗ 
bendig erhalten bleiben. Und wie ſteht es denn 
mit der Familiengeſchichte? Nicht gering iſt die 
Zahl der Kinder, die von der Arbeit, dem Wohnort 
und der Exiſtenz ihrer Groß⸗ und Urgroßeltern 
leine Ahnung haben. Erzählt darum aus eurer 
Jugendzeit, mag ſie golden oder trübe geweſen 
ſein, erzählt von dem Leben und Arbeiten eurer 
Eltern, Großeltern, eurer Brüder und Schweſtern 
und pflegt den Sinn für eure Familiengeſchichte. 
So werden die langen Winterabende eine Er- 
bauungsſtunde für alt und jung ſein, an die ein 
jeder im ſpäteren Alter noch mit freudigem Herzen 
zurückdenken wird. Derdau. 
—— } 


X Die Aufwertung der Spareinlagen bei der 
Städtiſchen Sparkaſſe. Die Stadtbank (Bank 
Miaſta Poznania) macht bekannt, daß die Um- 
rechnung der Markeinlagen der früheren Städti⸗ 


ſchen Sparkaſſe nach einer Beſtimmung des Regie⸗ als Ifidor 


rungskommiſſars vorläufig auf 10 Prozent feſtge⸗ 
ſetzt iſt, und daß die Auszahlung dieſer 10 Prozent 
vorſchußweiſe am 1. September beginnt. Eine wei⸗ 


tere Erhöhung auf eventuell 18,17 Prozent iſt nicht 


ausgeſchloſſen, doch hängt dies von weiteren Bere 
handlungen mit der Reichsregierung in betreff der 
vorkrieglichen ſtaatlichen Schulden ab. 

x Vom Urlaub zurückgekehrt ift der Stadtvize⸗ 
präſident Dr. Kiedacs. 

x Wichtig für die Beſitzer mechaniſcher Ge- 
fährte. Das Wojewodſchaftsamt in Poſen 
teilt mit, daß die Ueberſchreibung von 
mechaniſchen Gefährten als Eigentum eines neuen 
rbers im Sinne des 8 der Miniſterial⸗ 
verordnung vom 27. Januar 1928 („Dz. Uſtaw“ 
Nr. 41, Poſ. 396) nicht dem Wojewod⸗ 
ſchaftsamt vorgelegt werden muß, ſon⸗ 
ern den allgemeinen Verwaltungs⸗ 
behörden erſter Inſtanz (in den Land⸗ 
kreiſen den Staroſten, in Poſen, Bromberg, 
neſen und Inowroclaw den ſtädti⸗ 
ſchen e bin e peteiff, 
eignungsgeſu mechani ährte betrifft, 
deren iger Standort ſich bisher und auch 
weiterhin auf dem Gebiete der Wojewod 
Poſen befindet. 


Das eine Reſultat, jo weit es den Fremdenver⸗ 
kehr inteveſſiert, war geſtern noch, wie aus dem 

ngangsdialog erſichtlich, in aller Mund. Die 
Stadtväter von Piſa haben natürlich alle Veran⸗ 
laſſung, die ſchiefe Stellung ihrer Hauptſehens⸗ 
würdigkeit ſo lange wie möglich zu erhalten. Sie 
find daher in nicht geringe Aufregung geraten, als 
die übliche Examensaufgabe von anderen Mathe⸗ 
matikern heute auf andere Weiſe gelöſt oder viel⸗ 
mehr ſchon der Frageſtellung nach angefochten 
wurde. In der ſtatiſchen Gleichung, ſo behaupten 
dieſe Neuerer, befände ſich ein zweifelhafter 
Faktor, nämlich die Senkungszunahme um die be⸗ 
rühmten 2 Millimeter. In Wirklichleit feien es 
drei Millimeter, während andrerſeits auch die ge⸗ 
ringere Senkung des eingerückten Stockwerkes in 
Betracht gezogen werden müſſe, da es die Geſamt⸗ 
abweichung zum Teil ausgleiche. Und drittens 
könne die Unbekannte, das x der Fundamentsver⸗ 
hältniffe, überhaupt niemals genau bewertet wer⸗ 
den, da der Boden unter dem Turm und um ihn 
herum fortgeſetzten Veränderungen unterworfen, 
beweglich, von Waſſer durchſetzt, von Erdbeben er⸗ 
ſchüttert fei. 

Mit anderen Worten, der Turm könne jeden 
Tag umkippen. 

Auf dieſen Bombeneinſchlag hin ſtülpten die 
Stadtväter von Piſa den Zylinder auf, ſtopften die 
Aktenmappe unter den Arm und pflanzten ſich, 
den Zeigefinger an der Naſe, vor dem ſteineren 


Der 

ge verzog keine AE 
rauf ordnete das Miniſterium für öffentl 

Arbeiten in Rom eine rare 
ab, die den Zylinder aufſtülpte, die Aktenmappe 
unter den Arm ſtopfte und ſich, den Zeigefinger 
an der Naſe, vor dem ſteinernen Rieſen auf⸗ 
pflanzte. Der machte keinen Mucks. 

Nicht faul, ſandte nun auch die Provinzial⸗ 
regierung eine Unterſuchungskommiſſion aus, die 
den Zylinder aufſtülpte, die Aktenmappe .. Der 
Turm blieb unbeweglich. - 

Die römiſche Kommiſſion befahl die ſofortige 
Einſtellung aller Erd⸗ und Verſchönerungsarbeiten 


Wenn jedoch der Standort des 


mechaniſchen Gefährtes ſich bisher auf dem Ge⸗ 
biet einer anderen Wojewodſchaft befand, fe 
müſſen die Eingaben zweck? Umregiſt ries 
rung eines ſolchen Gefährtes dem Wojemwod, 
ſchaftsamt vorgelegt werden. 

x Billiges Zuchtvieh für die Rübenblattweide 
kann auf der am 12. und 13. September in Dan⸗ 


zig ſtattfindenden erſten Herbſtauktion 
der Danziger Herdbuchgeſellſchaft 
erworben werden. Erfahrungsgemäß iſt die 
Septemberauktion ſtets mit beſtem, ſchwerem 


Material beſchickt, die Tiere kommen direkt von 
den Weiden. Infolge zahlreicher Nachmeldungen 
beträgt die Beſchickung: 195 Kühe, 220 Färſen 
und 45 Zuchtſchweine. Sämtliche Tiere ſind ge⸗ 
fund und von Jugend auf an die Verfütterung 
großer Mengen Rübenblätter gewöhnt. Die Aus⸗ 
fuhr nach Polen iſt danzigerſeits völlig frei. Zloty 
werden in Zahlung genommen. Kataloge mit An⸗ 
gaben über Abſtammung und Leiſtungen der Tiere 
verſendet koſtenlos die Herdbuchgeſellſchaft Danzig, 
Sandgrube 21. 
X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem Heu- 
igen Freitags⸗ Wochenmarkt war der Ver- 
kehr bei großer Warenzufuhr ſehr lebhaft. Es 
koſtete Tafelbutter 3—8,40, Landbutter 2,80 bis 
8,10 Milch koſtete 36 gr, das Liter Sahne 3 bis 
8,40, das Pfund Quark 60 gr. In den Molkereien 
ahlt man für das Liter Milch 38 gr, für das 
Kiter Sahne 3,40, für das Pfund Butter 3,60. 
Die Mandel Eier koſtete 2,90—3 zl. Auf dem 
Gemüſe⸗ und Obſtmarkt koſteten neue Kartoffeln 
das Pfund 10, Stachelbeeren 80, Johannisbeeren 
60, faure Kirſchen 30—35, Preißelbeeren 1 zt, 
Birnen 25—30, Aepfel 25—30, Schoten 45—80, 
rüne Bohnen 35, Wachsbohnen 35—40, große 
nen 45—50, Tomaten 1 21, Pfirſiche 1,50 zl, 
Kohlrabi das Bund 10—15, friſche Gurken die 
Mandel 1,50, das Stück 15, Blumenkohl 80—60, 
das Bündchen Radieschen 18, Pfifferlinge 70, das 
Bündchen junge Mohrrüben 10—15, rote Rühen 
30, Kohlrüben 10, eine Apfelſine 40—70, eine 
Zitrone 35—40, Zwiebeln 45—50, das Bündchen 
friſche Zwiebeln 10, eine faure Gurke 10—15, 
Bohnen 60, Erbſen 45—50. Auf dem Ge- 
flügelmarkt zahlte man für eine Ente 5—8, für 
ein Huhn 2—4,50, jr ein Paar Tauben 1,60 bis 
} ea koſtete das Pfund 
1,60, Räucherſpeck 1,80—2, Schweine⸗ 
fleiſch 1,60, Karbonadenfleiſch 1,80, Rin leiſc 
1,60—2,20, al, bis 1,70, Hammelfleiſch 
1,50. af dem Fiſchmarkt zahlte man für das 
Pfund Aale 2,508, für Hechte 1,20—1,80, Schleie 
2 21, Bleile 0,80—1,40, Ba 0,80—1,20, Weiß⸗ 
fiſche 40—80 gr, Krebſe das Schock 2,40—16 21. 
X In den Ausſtand getreten find geſtern die 
Maler; fie verlangen eine Lohnaufbeſſerung boy 
40 Prozent. 


x Mißglückter Betrug. Am Montag erſchien bei 
einer hieſigen Getreidefirma Gr. ein Mann, der ſich 
Wiodarek aus Opoczek, Kreis Ino⸗ 
wroclaw, vorſtellte und je einen Weizen 
und Roggen verkaufen wollte. Ihm wurde bedeutet, 
daß er gegen Vorlegung des Frachtbriefduplikats 
Zahlung erhalten würde. Da es ſich um einen der 

i Unbekannten handelte, namentlich aber um 


entſandt. Wie erfta! 
wirklichen Beſitzer von Opoczek krank vorfand, der 
auch kein Getreide verkaufen wollte. X 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Gia: 
niftam Buz a, wohnhaft Große Gerberſtr. 88, aus 


im Umkreis. Die Propinzlommiffion widerſetzte 
ſich. Die Stadtväter von Piſa ſtarrten unentweg 
in die Höhe. 


Fachleute aus aller Welt wurde gehört, melden 
ſich täglich an. Der Referent der Akademie von 
Nanch „es gebe kein anderes Mittel, als 


einen 12 Meter tiefen unterirdiſchen Mauerring 
um den Turm herumzuziehen und mit Beton aus⸗ 
ufüllen. Ein deutſcher Profeſſor ſoll dem Zweifel 
usdruck gegeben haben, ob der berühmte Millis 
meter nicht vielleicht eher auf eine fehlerhafte 
Berechnung als auf eine Senkung zurückzuführen 
ſei. Ein Amerikaner fand, am beſten wäre es, 
den Turm Stück für Stück abzutragen und — 
das Ei des Columbus — ſchnurgerade wieder mtfs 
zubauen. Davon wollen nun wieder die Stadt⸗ 
väter von Piſa nichts wiſſen. Wo bliebe dann, ſo 
argumentieren ſie, unſere ſprichwörtliche Sehens⸗ 
würdigkeit? Gerade Türme find nichts Beſon⸗ 


‚Wer weiß, der Streit der Gelehrten hätte noch 
einen ſchiefen Ausgang genommen, wenn nicht 
ein gerade von Genf eintreffender Miniſter dem 
genialen Gedanken in die Diskuſſion geworfen 
hätte, für jede der beiden Kommiſſionen eine Reihe 
von Unterkommiſſionen ins Leben zu 
rufen, deren Ausſchüſſe mit Hilfe beſonderer 
Unterausſchüſſe die unerläßlichen Vorarbeiten 
vornehmen oder vorſchlagen folen, wie geologiſche, 
geometriſche und geognoſtiſche Prüfungen, ſtatiſche 
Konſolidierungsberechnungen und hydrauliſche Be⸗ 
obachtungen. Gin Vorſchlag, der einſtimmig anr 
genommen wurde. 

So Turm lachte ſich nicht ſchiefer, als er ſchon 
Tr. 
Wieviel Sorge um mich! philoſophierte er. 
Was ſind die Hoffnungen der Menſchen anders 
als Türme? Wo keine Gefahr beſteht, da ſuchen 
und finden ſie eine, nur weil ihnen irgendetwas 
nicht gerade genug erſcheint. Die andere, Goff- 
nung aber, die kerzengerade, die himmelangerich⸗ 
tete, ſtürzt, wie mein Bruder in Venedig, un⸗ 
erwartet und blitzartig zuſammen. 


* Pojener Tageblatt 


der Bodenkammer ein hölzerner Koffer mit Küchen⸗ 
geräten und eine Wäſcheleine; einer Marja Klu pa 
in 8 Bahnſtraße 40 während des Marktes auf 
e markt eine Geldbörſe mit 37 zł; einer 
awa Motyliüſka, wohnhaft ul. Fr. Ra⸗ 
tajeg 1410 11a (fr. Ritterſtr.), aus einem Schrank 
eine eiſerne Kaſſette, in der ſich befanden: eine 
goldene Hals sbandkette, eine goldene Uhrkette, ein 
goldenes Anhängſel, zwei Trauringe, ein ſilberner 
ing, zwei ſilberne Halsbänder, ein goldener Ring 
mit blauem Stein, zwei Paar ſilberne Ohrringe, 
ein goldenes Armband, eine goldene Nadel und 
20 z} in bar (Geſamtwert 1200 zł); aus einem 
häft in der ul. Kraſzewſkiego 9a (fr. Hedwig⸗ 
ſtraße) ein Ballen Gobelin, ein Ballen weiße Lein⸗ 
wand, Jutedecken und Handtücher im Werte von 
etwa 350 ) zl; einem Konſtanty Kurowicz, wohn⸗ 
haft ul. Dabrowftiego 76 (fr. Große Berliner Str.) 
Brieftaſche mit einer Sparkaſſenkarte der 
P. K. O. Nr. 362 171, einem Dollar und zwei Policen 
der „Veſta“. 
X Vom Wetter. Heut, Freitag, früh waren bei 
wölktem Himmel 14 Grad Wärme. 
x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonnabend, 25. Auguſt, 5 Uhr und 19,08 Uhr. 
x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Freitag, früh — 0,24 Meter, wie geſtern 


eine 


9. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden 1 
ieh ärztliche Hilfe in der Nacht bon der Bereit- 
‚haft der Aerzte“, ul. Pocztowa 80 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 18. bis 25. 
Aucgſt. Altſtadt: Grüne Apotheke, Wroclawfſka 
Nr. 31 (fr. Breslauerſtraße), Rote Apotheke, Stary 
Rynek 37 (fr. Alter Mar 93 Jerſitz: Stern⸗ 
Apotheke, Kraſzewſkiego 12 (fr. Hedwigſtra 15 
Lazarus: Plucinfti⸗Apotheke, Glogowſka 7 


Aoch bücher: 


Zur Anſchaffung werden epi 


Goldm. 

Scheiblers Kochbuch as „ 

Davidis Kochbech ges. .. „„ „ 600 

Hahn Großes Kochbuch 12. 

„ Kleines Kochbuch 6. 

. Das Wendepunft⸗ 

Schneider, Obſt⸗ und Deerenweinberei⸗ g i 

S — 2 


bel. 0 bſtban und Obſtweinbereitung 3.30 zt 
Nach auswärts mit Fe 

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die 91 hand⸗ 

lung der Drukarnia Concordia Sp. Akc., 


(fr. Glogauerſtraße); Wilda: Fortuna⸗Apotheke, 
Górna Wilde 96 (fr. Kronprinzenſtraße). 


* Goſtyn, 22. Auguft. In der heutigen Nacht 
wurden aus dem Stalle des Landwirtes Jan 


x Rundfunkprogramm für Sonnabend, 25. Aug. Bury in Czeluscin zwei Pferde ſamt dem 


13 bis 14: Zeitzeichen, Grammophonkonzert. 14 
bis 14.15: Börſen. 14.15 bis 14.30: Pat.⸗Kom⸗ 
munikate. 18 bis 19: Für die Kinder. 19 bis 
19.25: Reporterplauderei. 19.30 bis 19.45: Vor⸗ 
trag. 20— 20.15: Wirtſchaftsnachrichten. 20.15 
bis 22: Volkstümliches . aus Warſchau. 
22 bis 22.20: Beiprogramm. 22.40 bis 24: Tanz⸗ 
muſik aus dem „Carlton“. 24 bis 2: Nachtkonzert 
der Firma „Philips“. 


—— 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Birnbaum, 23. Auguft. Zum Direktor 
des hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſiums wurde 
vom Magiſtrat Jan Roh, bisher Profeſſor am 
ſtaatlichen Gymnaſium in Oſtrowo, gewählt. Für 
das Jahr 1928/29 wurden außerdem verpflichtet 
Prof. Leon Argaſinſki, Stefanja Ciemier⸗ 
ffa und Alekſandra Gawlik. — Im Forſt⸗ 
revier Lichwin ſind wahrſcheinlich durch Un⸗ 
vorſichtigkeit größere Mengen Holz in 
rand geraten. U. a. jind dem Feuer rd. 150 
Kubikmeter Bauholz und größere Mengen Reiſig 
zum Opfer gefallen. Selbſtmord ver⸗ 
üben wollte in Swiechocin eine Frau Ur- 
baniak, die ſich mit dem Meſſer die Pulsader durch⸗ 
(önitten hatte. Durch ſchnelles Eingreifen der 

achbarn konnte die Selbſtmörderin am Leben er⸗ 
halten bleiben. Sie befindet ſich augenblicklich im 
Krankenhaus in Birnbaum. 


Bromberg, 23. . Vor n Esai Tagen 


entfloh aus dem elterlich auſe in 
Poſen der 16jährige anino Przybylſki, 
der an die See wollte, um ſich bei der Marine zu 
melden. Er kam jedoch nur bis Bromber 

und hält ſich hier heimlich auf, was Perſonen, die 
ihn kennen, beſtätigen. Die Kriminalpolizei er⸗ 
ſucht alle diejenigen, die den abenteuerluſtigen 
Jüngling ſehen oder von ihm wiſſen, um nähere 


Angaben. — Der 14jährige Edmund Smol, in 
chen 8 Pa le it aus dem elter⸗ 
54 e unter Mitnahme von 150 Zloty 


Vagel entflohen. Er hat ſchwarze Haare, 
raue Augen, iſt mit einem Mancheſteranzug und 
$i urgen Hoſen bekleidet, mit ſchwarzen Strümpfen 
uhen und ohne Kopfbedeckung. Auch über 
lüchtling erbittet die Polizei nähere Aus⸗ 


und 
dieſen 
kunft. 
* Caarnikau, 23. Auguſt. Hier wurde, dem 
„Kurjer“ zufolge, der Sekretär des Finanzamtes 
Politheki verhaftet. Vorher war er im glei- 
cher Eigenſchaft in Kolmar tätig, und hier hat er 


Geſchirr, im Werte von 2200 Zloty, geſtohlen. 
Die Diebe entfernten ſich in Richtung Krotoſchin, 
nahmen dabei eine günſtige Gelegenheit wahr und 
ſtahlen das dazu gehörige Gefährt in einem nahe 
bei Krotoſchin gelegenen Dorfe. 


* Krotoſchin, 23. Auguſt. In den Nachmittags | 7, 
ſtunden des 15. d. Mis. entſtand 3 dem na 
liegenden Tymienice ein Brand, der 2 Häu⸗ 
fer, Stallungen und 2 volle Scheunen einäſcherte. 
Die Entſtehungsurſachen des Brandes ſind unbe⸗ 
kannt. 

nach⸗ 


* Schmiegel, 23. Auguſt. Am Sonnta 
mittag brach auf der Beſitzung des wirtes 
Zak in Widziſzgewo ein Feuer aus, das 
ſämtliche Stallgebäude bis auf die Grundmauern 
zerſtörte. Nach wenigen Minuten griffen die 
Flammen auf den Schafſtall, dem Grafen Kur⸗ 
natowſki gehörig, über und vernichteten auch 
dieſen. Erſchienen waren die Feuerwehren aus 
Koſten, ſowie aus Schmiegel. 


* Strelno, 23. Auguft. Das am Sonntag in 
Rzeſzyn abgehaltene Vergnügen des hieſigen 
Vereins für Aufklärung und Bildung war der 
Schauplatz einer wüſten Schlägerei. Ein 
Kaczmarek, der mit den Muſikern Händel an⸗ 
ſtiftete, wurde von den anderen Teilnehmern des 
Vergnügens derartig verprügelt, daß er mit 
blutigem Kopf, zerſchlagener Naſe und anderen 
Körperverletzungen den Saal verlaſſen mußte. 
Auch andere Teilnehmer der Schlägerei trugen 
mehr oder weniger erhebliche Verletzungen davon. 
(So etwas paſſiert ausgerechnet dem Verein für 
Aufklärung und Bildung!) 


* Wollſtein, 23. Auguſt. Der letzte Wochen⸗ 
markt war ſehr belebt, ein Zeichen, daß die 
Ernte beendet ift. Das ſtarke Angebot von friſchem 
Korn bedingt ein Fallen des Preiſes, der 
für den Zentner 17,50 Zloty betrug. Ein großer 
Teil des angebotenen Brotgetreides wurde wie 15 
nach Hauſe gefahren, da m keine Käufer fande 
Kartoffeln koſteten 4,50 und ſanken auf 4,00 für 
den Zentner. Die bisher ſeltenen Gurken ſtellten 
ein größeres Angebot, das Schock zu 5—6 Zloty. 
Butter und Eier waren ſchwach angeboten und 
eier Ee Pfund koſtete 2,80—3,20, die Mandel 

ier 2 


* 3 23. Auguſt. Unweit Bytin wurde 
der Arbeiter Bartlomej Skretnuy, der auf der 


Chauſſee ging, von Erich Furchheim aus Birn⸗ 
baum mit dem Motor rade überfahren. 


Unterſchlagungen durch falſche Bu⸗ Dem Arbeiter wurden das linke Bein ge⸗ 


chungen verübt. 


Kirchliche Nachrichten für die Evangelischen Bien 
Kirchenkollekte für die Erhaltung und Ausgeſtal 
der Luther⸗Erinnerungsſtätten. 


Kreuzkirche. Sonntag, 8: Gottesbienfk 
Geh. Err Rat Haeniſch. de) 
St. ur = Goit . unten 


— gron 
: Derfelbe, igali der 


756 


iſtuskirche. Sonntag, 10: wege 
1 hode. — Montag, 4%: Frauenhilfs na 
mittag. — Mittwoch, eh: Bibelſtunde. tege 
St. Matthäikirche. Sonntag, 10: Got 


3 
Kapelle der 6 
10: nu fällt aus 

Ev. Kirche, Ogrodowa 6. Sone 
Kuchweihtag) 9%: Predigtgottesdienſt mit Aben 
mahl. P. Dr. Hoffmann. 9: Beichte. Derſelbe. 

Evangel. Verein junger Männer. Sonnt es 
Poſaunenfeſt in Ritſchenwalde. 8: : Reifeerinnerun ai 
bon Vereinsbrüdern. — Montag und Mittwo 
8: Poſaunenchor. — Donnerstag, 7%: Sur 
ſtunde. 815: Heimabend. — Sonnabend, a 
Turnen. — Sonntag, 2. September: Jugendtag 
in n (ſ. Anſchlag). der 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal 
Chriſtustirche, ul. Matejki 42). Sonntag, — 
Jugendbundſtunde E. C. 7: 1 af 
Freitag, 7: Bibelbeſprechung. — Jederma 
herzlich eingeladen. 

Baptiſten⸗Gemeinde, ul. Przemyſtowa 1 
Sonntag, 10: Predigt. Pred. Drews. 4½: ar 
Predigt. Derſelbe. — Donnerstag, abends $ 
Gebetsandacht. 

r AAA ⁵ dT ee = 
Schulterblatt zerſchmettert. Er wurde 
nach Poſen übergeführt. 

——— 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 


* Thorn, 23. Auguſt. Am geſtrigen Mittwoch 


Stud.⸗Dir. D. Schneider. — och 
Sonntag“ 


57 


gegen 1440 Uhr morgens wurde die Rettung / 


bereitſchaft nach der ul. Jeczmienna 14 alar 
niert. b eine Sk. mit Gas verg ijiet 
hatte. Die Verzweifelte hatte fih ins Bett ge 
nahm das Ende eines Gasſchlauches in den g 
ataei e und atmete das Gas ei 
ufällig wurde ſie au 
mußte aber in völlig e Buftande I 
das Krankenhaus gebracht werden. Ihr 
ſtand iſt hoffnungslos. 
hat einen Mann und drei Kinder. Der 


gefunden, bevor ſie tot war 


liche 
Die Angie und 


Ponas, ul. Zwierzyniecka 6. brochen und der rechte . —— — 0 DEEHDE. 2 r erer 


KKK 977700 


und | zu der verzweifelten Tat iſt nicht bekannt. 


FF 


Schultornister 


Mappen und Frühstückstaschen * u Selene 
Eigene Fabrikation erstklassiger Ausführung. 


Spezialgeschä ift für Koffer und sämtliche 
Reiseartikel sowie Damentaschen, 
Schirme, Spazierstöcke usw. 


Sattlerbeschläge und Bedarisartikel aller Art. 
En gros Solide Preise! Aufmerksame Bedienung! En detail 
WIELKOPOLSKA HURTOWNIA SIODLARSKA 


W.STEFANSKI 


vorm. J. Weiss 
Poznaü, Stary Rynek 53/54 


11 p man 
0.0. IR iainta — EE 
Telegr.: Saatbau. E über alle wi abafi 1 en; 


gut und fider unterrichtet fein 2 8 
fo abonnieren Sie die 3eitfcyrift 


Handel und Gewerbe 
in Polen 


Bei ſofortiger Beſtellung 


Original von Lochows 


wetter Winterroggen 


noch lieferbar. 


I 


Zwierzyniecka 13 


eee 


Tel. 5682 Tel. 5682 


POSETE dda 


Telephon 60-77 


in Manufaktur, 
— 
ſuche rl ſofort einen 


Lehrling odet 
Toone Í 


ind. Konf. Offerten af edel. $ 
Zu den beginnenden Jagden! Beste Bezugsquelle: Adolf Fabian, WI “7 
Zum Schulbeginn! a Jedna este Bezugsquelle Verband für Handel l. Gewerbe a 


nn Bitte beachten! Szkolna 10 


Cehrbuch 


der polniſchen Sprache. 
(Język polski w szkole niemieckiej) 


Perlen 


Í Armreifen, 
Ringe, Ohrringe, 


Poznan, ul. Skosna 8. 3 
Telephon 1536. 


e 
Arbeitsmarkt area 


N 


1 8 1 isk F t h J gan are Colliers 
egorzewskl. Pocisk u. deutsche Ja nen ! Hut- u. Kleiderputz 
Das greg I vom ee = Jagıwallen, lohert, Mat n Pl Blumen Gefucht wird zum 1. 10.1028 ein guverltfiger | yon, un Bud Mgt 
ür Schulen mit deut . kauft billigsten beim Fachmann. ame a h iĝabf 
nterrichtsſpra Sämtliche Reparaturen u, Neuschäftungen nen Penan m 1 1 Beugn 


Es ift unter er önlicher Leitung 
1a er ‚ul, Wjazdowa 10 a. 


Unkerbrenner 


10 as E 
Ausverkaükipgeisen Wio ka 
solangeVorratreicht 


ertrau eſchäf 91, 
eee eds, Hier, Figuren. reg eee ee r ag: BR > 
e Schreibgarnituren 5 anſprüchen an die Brennerei-Berwaltung Jar- 
PAIR Ne Briefkasseiten $| cemo. pocta i powiat Chojnice (Homorze). | 
ð de o Karten- u.Poesie-Alben — 
Zu beziehen er 2 wahr Ren r oder Land wirlſchaft, Gesellschaftsspiele Jie eldach decker Verhand für er 
4 6 M Gebäud iv, guter Boden, lebend. Splelkarten 20 f 
D ruk Arnida Concordia sat Soia ateria ompleit, tr a n e Fuſtande. Kinokarten Erich geldach neee 24 ni und Gewe 
alter Familienbeſiz, 2 km von einer größeren Kreis⸗ 10 88e Kakahi 5 ; 1 
p 0 3 na fi, ul. Iwierzynieeka 6 ſtadt, und ein maſſives Wohnhaus (Jahresmiete 500 20, r Telep — 


ſchuldenfrei, optionshalber. mit voller Ernte ſofork zu 


pow. Katowice G. Sl. 


Unsere Geschättste 


— verkaufen. Zuſchr. erbeten an Ann.⸗Exved. Kosmos & ej uch pe 2 1 Kö U befindet sich ah 
asm — — R 
In neuem Dreifamilien⸗Wohnhauſe herrſchaftl, ſonnige Sp. z o. o., Poznań, Zwierzyniecka 6, unter 1371. mit gan Beuge niſſen, deutſch u. polniſch Se 1 Poznañ, ul. košt 


gutem u melden von 4—6 Uhr im Leder- 


are. N Zeidler, ulica Nowa 1. 


Jung. evgl. Mädchen 


für alle häusl. Eug ſucht zum 1. September das 
Evgl. Anabenalumnat Paulinu 
Poznan, Przemyskowa 15 


Vierzimmerwohnung 


St. (132 qm) m. Diele u. allen Bequemlichkeiten, 

a. W. Gartenanteil, in Kreis⸗ u. Garniſonſtadt unweit 

Breslau, in landſchaftlich reizvoller A m. viel 

Wald u. Waſſer, guter Jagd jeder Art, 1. 10. 28. 

z. vermieten. Miete 140 Mk. monatl. Meld. an Ann. „Exp. 

„Kosmos“, Sp. z o. o. Poznan, ulica Zwierzyniecka 6. 
Anier. T.1188 


bar tert 
Ev. Versinshaus 


Gesehäftsstund. 8 An A 
Sprechstunden ' i 


Wirtin 


mit langjährig. Erfahrungen 
tüchtig u. zuverläſſig, ſucht 
per bald oder ſpäter Dauer⸗ 
ſtellung. Off. au Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1870. 


n 


Laden 


mit größeren Kellern 
Näheres Różana 4a, 


zu mieten gejucht. 
U rechts. 


> 


Handelszeitung des Posener Tageblatts sonnabena, 25. August 1928 


Warschau, 23. August. Notierungen der Ge- 
treide- und Warenbörse für 100 kg frei Warschau im 
Markthandel: Roggen 38--38.50, Neuweizen 49--50, 
Braugerste 38—38.50, Grützgerste 36--37, alter Ein- 
heitshafer 47—48, neuer 3939.50, Roggenkleie 27 
bis 28, Weizenkleie 27—28, Weizenmehl 4/0 A 88—90; 
4/0 80—82, Roggenmehl 65proz. 59—60. Umsatz durch- 
schnittlich, Stimmung ruhig. Im Futtermittelhandel 
wird notiert: Guter Einheitshafer 53, Klee 26—28, 
gutes Heu 19—20. abfallendere Sorte 15—17. Lang- 
stroh 17, Presstroh 10—11. 


Lemberg 23. August. Sowohl an der Börse wie 
auch im Privathaudel herrscht fast vollkommene Ge- 
schäftsstille. Die Preise sind im allgemeinen be- 
hauptet, nur Roggenmehl und Kleien sind im Preise 
leicht gefallen. Tendenz behauptet, Stimmung ruhig. 
Roggenmehl 65proz. 59—60, Roggen- und Weizenkleie 
25.75—26.25 zł im Markthandel. 

Bromberg, 22. August. Weizen 4244.50. 
Roggen 33—35, Futtergerste 33—34, Braugerste 36 
bis 38, Neuhafer 32—34, Weizenkleie 28.50, Roggen- 
kleie 30. Stimmung schwach. 

Kattowitz, 23. August. Inlandsweizen 45—46, 
Inlandsroggen 42—43, alter Exporthafer 45-46, inl. 
42—43, Wintergerste für die Ausfuhr 40—42, Sommer- 
gerste zum Export 49—50. Frei Käuferstation: Lein- 
kuchen 58—60, Weizenkleie 32—33. Roggenkleie 33 
bis 34. Tendenz ruhig. 

Lublin, 22. August. Am hiesigen Fleischmarkt 
syndikat notiert: Roggen 38, Weizen 48—30, Hafer 
38—39—40, Gerste 39—40. Tendenz behauptet. 

Berlin, 24. August. Getreide- und Oelsaaten für 

Ya zu juliende 1928 zurückgegangen sind. |1000 kg., sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
ung IE damit hat sich die Metall- und Valuten- |märk. 223—226, Sept. 239.5, Okt. 240, Dez. 243.5. 

1927175 Banknotenumlauies von 72.61 Prozent] Tendenz fest. Roggen: märk. 221—224, Sept. 237, 
8 zar, Auf 63.69 Prozent in der letzten Julidekade Okt. 238, Dez. 238. Tendenz fest. Gerste: Brau- 
senkt. gerste 234—254, Futter- und ludustriegerste 220-233, 
den ehts dieser Entwicklung des Aussenhandels |ueue Wintergerste 204—213. Haier: märk. 206,217. 
b ma erschlechterung des Status der National- Mais: loko Berlin 210—213 Weizenmehl: 2781. 
der er sich ein gewisser Koniunkturpessimismus |Roggenmehl: 29%4—31%. Weizenklele: 15%4—15.5, 
da, ker fühlbar, der bisweilen auch die Sorge | Welzenklelemelasse: 16,2--16.5. »Roggenkleie: 16% 
teten nftige Schicksal der Währung stärker her- |bis 17. Raps: 320—325. Viktoriaerbsen: 44—52. 
N der lässt. Obwohl die Handelsbilanz im Be- Futtererbsen: 25—27. Peluschken: 28—32. Acker- 

s ‚golnischen Währung eine nicht unbedeutende] bohnen: 26—28. Wicken: 30--32. Lupinen: blau 
Open ie t so kann doch der wiederholt heran- |15—16. Lupinen: gelb 16.5—17.5. Rapskuchen 19.4 
È Vergleich mit den Verhältnissen im Jahre |bis 19.9. Leinkuchen: 23.7—24. Trockenschnitzel: 
ch, iti ie gewaltige Importsteigerung und die |17.5—18. Soyaschrot: 21—21.9. Kartoffelilocken: 24 
Ats rapid fallenden Reserven der Bank Polski |bis 24.4. 
dha er sturz führten, einer ernsten Kritik nicht | Produktenbericht. Berlin, 24. August. Nach der 
iR ep Der im Jahre 1925 erfolgte Ziotysturz | anhaltenden Abwärtsbewegung der Preise machte sich 
Er olge einer Reihe finanzwirtschaftlicher heute am Produktenmarkt eine Reaktion geltend, die 
en Obei die ungünstige Gestaltung der Handels- | ihre Ursache sowohl in den besseren Meldungen von 

ier der Hauptiaktoren gewesen ist, den Auslandsmärkten, als auch in dem Nachlassen 
er sen Prozess beschleunigt haben. Es darf des heimischen Angebotes von Brotgetreide hatte. 
| „essen werden, dass die Hauptquelle dieser Von inländischem Weizen liegt nur verhältnismässig 
Wmas Büdgetdefizit war, das durch die | wenig Offertenmaterial vor, die Forderungen- lauten 
a On gedeckt wurde und jedwede Aktion fim allgemeinen 3—4 Mk. höher als gestern. Das 

d Polski in der Richtung der Beherrschung |herauskommende Angebot findet weiter in der Haupt- 
Ra und Kreditmarktes illusorisch machte. In sache bei den nördlich von Berlin gelegenen Mühlen 

hen Kreisen Polens überwiegt heute die Unterkunft, die aus ihrem eigenen Besorgungsgebiet 
SS eine ungünstige Gestaltung der Handels- | noch keine Ware heranbekommen. Auch die Gebote 
Währung nicht untergraben könne, wenn |der Berliner Mühlen liegen etwa 2—3 Mk. über den 
t ausgeglichen und die Emissionsbank von | gestrigen. Roggen, der auch aus dem Inlande nur 
Selh finanzen unabhängig ist. Es versteht sich spärlich angeboten wird, hat, wenigstens für schnell 
0 155 dass die Bank Polski angesichts des |verladbare Ware, weiter Abzug nach der Küste und 
A Schop o rtüberschusses, der aber zum grossen auch die nur schwach versorgten Mühlen bekunden 

non dem Wiederaufbau der Wirtschaft. also f einige Nachfrage. Das Preisniveau für Roggen zur 
Rn Zwecken dient, auf einen gewissen De- | prompten Verladung liegt etwa um 2 Mk. höher. Am 


Holz. Kattowitz, 22. August. Der Absatz von 
Holz behauptet sich weiter auf nicht zu verachtendem 
Stande. Die Bauindustrie, meldet weiter grössere 
Orders in Bauholz an, während die Nachfrage nach 
Tischlerholz keinesfalls geringer ist. Die Gross- 
händler klagen über unpünktliche Holzlieferungen aus 
Kleinpoien, die dortigen Sägewerke und grösseren 
Lagerbesitzer schieben die Schuld wiederum auf die 
Schwierigkeit der Waggonerlangung. Nach der letzten 
Steigerung haben die Preise keine Aenderung er- 
fahren. Kantholz 125—130, Schalbretter 98—105, 
Tischlerbretter 180—250 zł loko Lager. 

Kohle. Warschau, 23. August. An der hiesigen 
Warenstation ist Heizkohle lebhafter gefragt, da die 
Transporte an die Adresse der Börse in der letzten 
Zeit etwas kleiner waren. Die schwächere Be- 
schickung der Warenbörse wird hier darauf zurück- 
geführt, dass sich der grösste Teil der kleinen 
Wiederverkäufer direkt versorgen lässt. Notiert wird 
für 1 t Grob- und Würfelkohle 47—51 zł je nach 
Sorte und Herkunft (Grube). Tägiich treifen m War- 
schau gegen 800 bis 960 t Kohle ein. 

Danzig. 23. August. Oberschlesische Grobkohle 
11.6.—12.3 sh cif Danzig für 1 t je nach Sorte. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 23. August. 
Das Warschauer Handelshaus A. Gepner, Grzybowska 
Nr. 27, notiert folgende Richtpreise für 1 kg in Zloty: 
Bankazinn in Blocks 12, Hüttenblei 1.15, Hüttenzink 
1.35, Antimon 2.40, Aluminium 5, Zinkblech Grund- 
preis 1.60, Messingblech 3.60--4.50, Kupferblech 4.40. 

Kattowitz, 23. August. Die Rohguss-Fricdens- 
hütle Nr. 1 und die Oberschlesischen Vereinigten 
Königs- und Laurahütten, vertteten durch die Qe- 
sellschaft für den Vertrieb von Rohmetall in War- 
schau, ul. Sienna 11, notieren 210 21 für 1 t Eisen 
loko Aufgabestaiion. 

— en 


Schinsskurse, Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Polens Aussenhandel 
und Währung. 


Handelsbilanzdetizit jür das erste Halbjahr 
Trotzdem keine Geiahr für den Zloty. 


S. Der Aussenhandel Polens schliesst für 
Halbjahr 1928 mit dem für polnische Ver- 
geradezu horrenden Passiyvum in Höhe 
de Millionen Zloty ab. Einer stark 
Men Einfuhr steht eine leicht abbröckelnde 
po enüber. In absoluten Ziffern erhöhte sich 
11 t von 1414.1 Millionen im ersten Halbjahr 

1765.4 Millionen: Zloty im ersten Halbjahr 
A in Prozenten ausgedrückt, um 24.28 Prozent, 
tt hingegen senkte sich von 1222.7 Millionen 
d llionen Zloty oder um 1.6 Prozent. Das 
er Handelsbilanz, das noch im ersten Halb- 
Nur erst 191.4 Millionen betragen hatte, hat 
Yom Verdreifacht. Der Fehlbetrag für die 
taf . Januar 1927 bis zum 30. Juni 1928 beläuft 

und 938,3 Millionen Zloty oder rund 105 Mil- 
ur: übersteigt somit bei weitem die Höhe 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 


24.8. | 24,8. 23. 8. | 23.8. 
Devisen Geld Brief Geld Briet 
. . 2005| — 25.007 — 
122888 123.001 122.665 | 122.974 

57.72 37.66 57.72 52.86 


bekste 


CF 5773| 5787| 5772| 57.08 
ß). y y RZ ER LESE 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 24. Aug. 13.30 Uhr. 
Die freundliche Haltung der zestrigen Börse hielt 
auch heute an. Im Vormittagsverkehr lagen die Kurse 
mehrere Prozent höher und auch zum offiziellen Be- 
ginn zeigte das Kursniveau überwiegend #—2 Prozent 
Erhöhungen gegen den gestrigen Schluss. Das Ge- 
schäft war gering, es hatte jedoch etwas grösseren 
Umfang als an den Vortagen angenommen. In der 
Hauptsache wurden wohl heute Deckungen vorge- 
nommen, doch wollte man auch vereinzelt‘ kleine 
Kauforders beobachten. Die Spekulation machte 
heute am ersten Schiebungstag erst geringe Ultimo- 
vorbereitungen. Anregende Momente gab es nur für 
einige Märkte, während die Börse hierauf nicht all- 
zustark reagierte. Der Schluss der gestrigen Neu- 
yorker Börse war nach schwankendem Verlauf fest, 
da nach Ansicht massgebender Seite mit keiner Geld- 
versteiiunz zu rechnen sei. Der Kunstseidemarkt lag 
fest. Hier wirkte die Nachricht von der Uebernahme 
des aus dem Löwensteinschen Besitz: stammenden 
Aktienkapitals der Breda in Höhe von 50 Prozent 
durch die. Enka, an der. Glanzstoff erheblich inter- 
essiert ist. Der Beschluss der internationalen Kon- 
vention in Prag, keine Aenderung der bisherigen 
Preispolitik vorzunehmen, regte ebenso wie die Mel- 
dung von der Produktionssteigerung und Neuein- 
stellungen bei Glanzstoif an. Bemberg 12, Glanzstoif 
9 Prozent höher. Polyphon lagen auf die General- 
versammlung am 29. 8. ca. 7 Prozent höher. Waren- 
hauswerte waren auf angebliches Auslandsinteresse 
lebhafter gefragt, auch für Berger, Feldmühle, 
Deutsch. Linoleum und. Chade bestand bei bis zu 
4 Prozent erhöhten Kursen Interesse. Im Verlauf 
wurde es fast auf allen Märkten weiter fester. Reichs- 
bank, Kaliwerte und Elektroaktien zogen erneut um 
2 Prozent an. Deutsche Anleihen waren zut be- 
hauptet, Rumänen nicht ganz einheitlich, da die Nach- 
richten über die Verhandlungen sich widersprechen. 
Am Geldmarkt hielt die Flüssigkeit für Tagesgeld bei 
unverändertem Satz an, Monatsgeld blieb gesucht, 
man rechnet damit, dass der Reportsatz bei der heu- 
tigen Festsetzung um % Prozent erhöht wird. De- 
visen waren auf den Ultimo hin gefragt, Piunde etwas 
gebessert. Am Pfandbriefmarkt lagen Roggenwerte 
teilweise bis 25 Pig. höher, Liquidationspfandbriefe 
und -anteile uneinheitlich, doch eher fester. In der 
zweiten Börsenstunde wurden sie noch fester. Tietz 
lebhaft gehandelt, die erneut um 5 Prozent auf Ger 
rüchte über die Amerikaanleihe anzogen. 


(Anfangskurse) Terminpapiere. 


osens und Ostoberschlesiens. Hand in 
dem Ansteigen des Handelsbilanzdefizits 
wen tändiger Abfluss der Gold- und Devisen- 
laden der Bank Polski, deren Bestände von 1207.4 
1 ‘fast Zloty Ende 1927 um rund 100 Millionen, 
tr Zu? Prozent der Reserven, auf 1107.9 Mil- 
Lim 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) . 
0 Konvertierungs-Anleihe (100 zł). r 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). . 
6%/, Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
9 Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 21.) 


70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
80% Obligationen der Stadt Posen (100 21.) 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D. 

4% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch, (100 21 

Notierungen je Stück: 

6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
80% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100 Mk. 
3½% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk. 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
3 HAN Posener PE OM p Suing (1000 Mx.) 

jo Prämien-Dollaranleihe Serie II & Dollar) 


Tendenz: behauptet, i 
Industrieaktien. 


“N 


ban sej — Å. 
Drummer 119,506]120.00B 
Myn giem 


d Valutenabfluss vorbereitet sein muss. Die |Lieferungsmarkt bestand sowohl für Weizen als auch 


"ski besitzt aber gegenwärtig ohne Zweifel für Roggen lebhafte Deckungsnachfrage, so dass die Pap. B ` Dt. R.- Bahn . Goldschmidt . 38. 

“ältnismässig grossen Devisen- und Valuten- | Preise um 3—4% Mk. anziehen konnten. Weizen- — I.G. f. Verkehr Hbg. Eik-Wk. 157.75 
Weise Wenn auch der Devisen- und Valutenabstrom und Roggenmehle, in den Preisen um 25 Pfg. erhöht, a Harpen. Bgw. 150.50 
dung die Höhe aus der Zeit vor dem Zlotysturz, in etwas besserem Geschäft, doch kleinen Umsätzen TA Hoesch. 13028 


4 Millionen Dollar im Laufe einer Dekade, nach wie vor auf laufende Bedarfskäufe beschränkt. 
könnte, so wäre auch dann die Lage noch] Das Haferangebot hat sich verringert, die Marktlage 
katastrophal zu bezeichnen, denn ganz auto- ist stetiger. Gersten ruhig, aber in den Preisen be- 
üssten dann auch der Geldumlauf und die | hanptet. 

eine 


. 
. 

fr .. 
. 
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en Verbindlichkeiten zurückgehen, und es 


Verstettung des Geldmartteg sie ein Vieh und Fleisch. Posen, 24. August. Offizieller 


Marktbericht der Preisnotierungskommission. 


ieee 
Sun 
Q 


3 £ 108,37 

F A des Es wurden aufgetrieben: 28 Rinder (darunter sechs 140.50 
geichzeitig aber müsste mit Rücksicht Bullen, 22 Kühe und Färsen), 690 Schweine, 95 Tendenz; behauptet. ÀN 1 v 408: 

So zusammengeschrumpften Geldumlauf ein 35 Schafe und 475 Ferkel, zusammen 1323 Tiere. G. = Nachfrage, B. = Angebot, -+ = Geschäft ® == ohne Ums, 334.00. | Oschl’Koksw. as 

x Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: $ Der Zioiy am 23. August 1928: Zürich 58.20, Lon- 176.00 | Orenst. u. Kop. — 11787 

 Zweifelsohne müsste auch die K r . 10.10 k a re Kaya e 11125 Prontz Suben un 92.75 
Hr. W! = 25. 2 o ; A 

der Tr sich in der Lebendgewicht 212—218, vollileischige von 80—100 kg ee S Rh.Braunkoh, | 275,87 278.00 
des Lebendgewicht 200-208, tleischige Schweine von mehr | Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zablte man = 

F long 115 8 186190 Sauen ar späte Kastrate 140 am, 24. August für 1 Dollar 8.87—8.88 zł, 1 engl. Piund 143.50 

Aas te en N — erwähnt Pen bis 180 88 b 43.07 zł, 100 schweizer Frank 170.95 zł, 100 fran- = 

R Bank Polski gegenwärtig einen Soge- $ 1 zösische Frank 34.67 zł, 100 deutsche Reichsmark | Daimler-Benz | 106.00 Rütgerswerke | 109.25 | 108.25 

‚Revolving“-Kredit besitzt, dank Das Paar Ferkel kostete 35—55 zi. 211.43 zł und 100 Danziger Gulden 172.11 21. Dessauer Gas 9 1 1 — 51 * 

06 im Auslande Wechsel bis zur Höhe von] Marktverlauf: etwas belebt. Datdevi Berlin. 2 a TENS ee er 

onen Dollar rediskontieren kann. Dies ist 5 5 sen. Berlin, 24. August. Auszahlung War 54.62 | 53.75 | Schuckt.&Lo. 
deutende Reserve, welche vor dem], Labin, 2. Angust. Am hiesigen Fieischmarkt | schau 46.90 — 47.10. grosse Ziotynoten 46.80-47.20, — | Biem.&Halske —— 371,50 


18075 | Tietz, Leonh. 

216.00 | Transradio .| — u 
— Ver. Glanzstoff J 885.00 1569.00 
261.87 | Ver. Stahlw. . 99.37 99.00 
141.73 | Westeregeln. | 261.25 258.00 
25.75 125.25 [ Zellst. Waldh. | 287,50 283.50 
264.50 | Otavi . . 43.75 47.78 


ist langsam eine Belebung eingetreten. Notiert wird 
en gewesen ist wahrend 157 1 kg im Kleinhandel: Rindfleisch 2.65, Schweine- 
ein lebhaftes Echo im Ausland fand, das fleisch 2.80, Kalbileisch 2.20 zł bei genügendem An- 
gen schnell zurückzog und die Zloty- gebot, normaler Nachfrage und behaupteter Tendenz. 
Abstiess, würde heute eine im Inlande her-] Eler. Kattowitz, 2. August. Die Eierzufuhr 
è Beunruhigung nicht wie früher auf das [ist für den hiesigen Markt ausreichend, da der Ver- 
en, da die Anwesenheit des amerikani- |brauch in den letzten Tagen leicht abgenommen hat. 
tzberaters die beste Gewähr für die Dauer- [Beste Auswahlsorten werden mit 230 21 für 1 Kiste 
der Stabilität bietet. im Grosshandel bewertet. 
R ee 


Oele und Fette. Lublin, 23. August. Am hiesi- 
häden in den polnischen Forsten. |gen Speiseölmarkt ist die Lage unverändert. Notiert 
eulen 1922 bis 1924 wurden in Polen durch | wird: Rapsöl 2.10—2.20, Leinöl 2—2.05 zt für 1 kg 
19 400.000 ha Wald vernichtet, was den m Grosshandel. Tendenz behauptet. Rapskuchen 40, 
IN 88 etwa 100000 ha notwendig machte. Leinkuchen 60—62, Leinsaat 70-72, gesunder Raps 
\ der Forleule war der Wald von Tuchel | geruchlos 72—85 zi für 100 kg loko Lublin. Tendenz 
ee ee in 
r, stower i : 
RR „Wälder vorgedrungen, Beängstitende | Kattowitz, 22. August. Für Pflanzenfett haben 


s sich die Preise am hiesigen Markte bei ruhiger Ten- 
tenaa Invasion insbesondere 1 Jahre denz, aber schwacher Nachfrage leicht crmässigt. 


kleine Zlotynoten 46.80—47. 20, 100 Reichsmark 212.32 
bis 213.22. 


Warschauer Börse. 


Gelsenk. Bgw. 1 
Ges. J. el. Tat 28.50 


5% Dollarprämien-Anleihe Il. Serie (6 Doll) 
8% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 a. * 

900 Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) . 
100 Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) 
5% Eisenb,-Konvert.-Anleihe (100 7 s 


. Industrieaktien. 


24. 8 | 23. 8. 


Bank Polski. | 181.75 | 182.25 
Bank Dyskont. — 
dhi, 117.00 


24.8. |23. 8. 


Han 
a.) 1 < Bk, Zachodni R 
— Notiert wird loko Hamburg ohne Fässer in £: Bk. Zw. Sp. Fitzner. , ` 
Palınenöl 36.10, Kokosöl 38, Erdöl 38.15 bei sofortiger | Grodzisk Lilpop . < werke 

8 Märkte. Verladung, bei Verladung nach einigen Monaten einige Rebegeſos „ g. Weenbä ; re r 2 201.90 

a Posen, 24. August. Amtliche [Schilling billiger. Im Gegensatz zu Pflanzen. und orbin , Feldmühle . . Schl. Bgb. u. Zxk 211.80 
en für 100 kg in Zloty. `| Mineraltetten weisen Tierprodukte eine steigende Orthwein , Hohenlohe. Schl. Textil . — 

e e 43.00—45.00 Tendenz aul. Techn. Fett 42—45 £ pro Tonne. $ Schub. & Salz. — 


Dabr. à 
VVV 6 E N 05 3 a rn nn i Elektryczuods 3 Stollb. Zink. 
) ... „ 64.50 — 68.50 opien. u . . . 1 opfenernte Roha , , 
el ARE wird, wenn das Wetter etwas besser wird, schon | Starachowice Bud; , 


.„..„u.....n... 
“...us.... 


in dieser Woche beginnen und höchstwahrscheinlich 
nicht schlecht ausfallen. Auf einigen Plantagen sind 
die Fllanzen von speziellen Hopfenschädlingen schwer 
te ; in Mitleidenschaft gezogen worden. Die Exporteure 


Q] eie dees eee bestellen schon jetzt Ware ohne Preis vereinbarung. 


unag fig 


8 


24.8. | 24. 8. | 23. 8. | 23. 8. 
Geld | Briet Geld | Brief 


guu gngginogu ngn 


8 
181611661684 


= 


5 . 
Czarnikau, prompte Lieferung n “> 92.16 92.341 9216| 92.34 


Kairo) DER) 
ziegel 170 zł für 1000 Stück, Schamotteziegel engl. Reykjawik (100 Kronen 
Fabrikat 0.42 zł das Stück, deutsches Fabrikat 0.50 zł ; 
das Stück, deutsches Fabrikat Marke L. B. 0.60 zł 
das Stück. Der Bargeldmangel erschwert sehr den 


‚Umsatz. 


27. 
eee eee 21.00—28.00 [gezahlt wird nach dem Börsenkurse am Uerungs- J [Buenos Aires | 1265| 1769| 1.765) 1. 
step area 60007400 "Fische und e 2: Annas Am ki — 42 22 fael teol tes] tes 
HE RER x achs anl. Lublin, 23. August. Am hiesi- — . . 
ben . 72.00-77.00 | gen Fiachsmarkt hat sich die Lage wegen stärkerer CC 1 
5 62.00 — 67.00 Nachfrage etwas gebessert. Notiert wird: Gekämmter o 91 20.344 384 
ä ＋39＋6õĩr R . . á * 3 .. * 4.191 4.199 4.1928 4.2005 
ttendenz 5 1 {Flachs 39—40 Dollar, roh 20—21 Dollar, Flachs werg Rio de Janefrro 04985 0 0.4985 | 9.5005 
k 18. 2 2 e 12 5 — j J ; 
88 2 1. Sorte 20 Dollar, 2. Sorte 12 Dollar für 100 kg == IJ 42,0 4279} 4281| 4.209 
bep tische Landwirtschafts- floko Ladestation bei fester Tendenz. Auch am Hanf- Amsterdam 163.00 1 168.03 | 168.37 
Chtet über folgende Getreideabschlüsse |markt ist in den letzten Tagen etwas Belebung ein- Ben “ren of 5428| 5435] 5425| 5. 
; getreten. Gekämmter Hanf 28.50-29.50 Dollar, roh Tendenz: fallend, zen TVT 
20 Dollar, Hanfwerg 12 Dollar für 100 kg loko Lade- Helsingfors, ::: 18847 10807 | 10853 | 10873 
„sehr gute Sorte, 129 f. loko Mühle, |Station bei abwartender Tendenz. Amtliche Devisenkurse. \ itallen 235] 21.99 2t 
o, prompte Lieferung 47 zł; 15 t| Baumaterialien. Bromberg. 22, August. Die | Jugoslawien . . ı .». .| 7370| 7.384 75 
129 f., Kreis Lissa, prompte Firma „Impregnacja“ notiert folgende Preise in Zloty: 8 ner.) W8 wu 5 47 2 
N y 15 t Roggen. sehr gute Sorte, Dachpappe Nr. 80 für 10 qm 11.40, Nr. 100 zł 8.50. e as n 
beste Streln o, prompte Lieferung 35 zit; Nr. 125 21 7, Nr. 150 zł 6, Nr. 175 at 5.40. Nr. 200 age er Paris | 16365 16.405 16.405 
15 „Liefer wegen Regen farblos, Kreis Znin, mit grobem Sand 5.25, Nr. 200 mit geringerer Sand- Brdasel e Prag 12421242 12428 12.446 
MONTA We 35.35 zł; 15 t grüne Folgererbsen, | beimischung 4.75, Isolierungspappe für 1 qm 250. Für | Helsingfors -, . >... Schweiz » » 2» » . » -| 8068| 8085| 80.711 8087 
Aug are. Kreis Mogilno, 74 zt: 100 kg netto: Holzpech 1. Sorte 34, Harzzech 40, | London N Sofia „ e ee E A en un 
Lust: . Karbolineum 48.50, Zement pro Fass 180 kg 2.50, | New-York NE 8 3 Pe 2 512 
Le L „Kreide 8.90, Kalk loko Kalkgrube 5.20 für 100 Kg. Pars EN a ARER . 22 73. 3 
1% Sehr gute Sorte, 129 f., Kreis At 8 N Prag Budapest. 73 73,22 10] 73.24 
Lieferun sofort 40.50 21: 15 ( Gerst Maurergips je 75-kg-Sack 6.50 21. Stukkateurgips je Bs Wien ] 9.08 „5920 | 59.085 | 59.205 
Kreis Cc, Sofort 46,50 41. rste, {75-kg-Sack 7.50, Ziegel 85 zł für 1000 Stück. Dach- 8 z z « . | 20.862 | “20.902 | 29.867 | 20.907 


Ai Asa 


te, A 
n &utkörnig. aber scheckig, Kreis 
I Drompte Lieferung 36 zł 


ever London errechnet, 
Tendenz ruhig. 


Sämtliche. Börsen- und Marktnotierungen 
sind obne Gewähr. T 


-> Pofener Tageblatt = . Be 


Aus der Wojewodidhait Pommerellen. z 
„Neumark, 23. Auguft. In Radomno wurde Aus dem Gerichtsſaal. 
in den letzten Tagen der Oberwachtmeiſter ERBE ER 3 H 
der Staatspolizei Siegismund Badner hinter-| < Foien, 23. Auguſt. Vor der 3. Strafkammer 
rücks e r m ordet Der Täter ijt unbekannt. Für hatte ſich der 29jährige Martin Frac kowiak 
die Ergreifung des Mörders hat der Hauptkom⸗ wegen Hetunbenfalldung, Anfertigung anonymer 
mandant eine Belohnung von 3000 Zloth aus- Briefe, Diebereien, Betrügereien uſw. zu verant⸗ 


geſetzt. — Am 16. 5. Mis. fand man in Rybno | Worten. Das Gericht verurteilte ihn zu 3 Jahe 
die Leiche eines neugeborenen Kin⸗fren Zuchthau's und 5 Jahren Ehrverluſt. 

8 mweiblid Beſchlechts, n es di i ſch⸗ Er 3 : 79 
des weiblichen Geſchlechts, welches die unmenſch * Thorn, 23. August. Zwei hier gut bekannte 


f 9 7 m RETTET Naß N Ba Prager 1 EECA 
CCC 
hatt k Joſef Varan und Wladyſlaw Kamınfkı, die 
e Bandsburg, 23. Auguſt. Ein Unglücks als Mechaniker bei der hieſigen militäriſchen Flug. 
777777%%%CCC%CC%%%%%%VCCͥͥſͥ (0% w,, , .. DOE Aaa 
5 ee & gnete | Reit eine Organifation der Zivilarbei⸗ 
ſich auf dem Holzverladebahnhof. Dort waren e i eiae Bi [ 5 1 
mehrere Arbeiter mit dem Abladen von Baum⸗ ter 3 5 EIER Flugplatzes und er- 
ſtämmen beſchäftigt, die dann auf den Platz des, langten AR waje Weiſe Kredit N den 
Herrn Doßrowoliki abgefahren werden ſollten. I N a AU ESE UN. anti ii wiLbe: NASE HOeRIRER tna 
Dabei ſtürzte vom hochbeladenen Waggon ein Taran Rebiſor der von ihnen ſelbſt gegründeten 
Baumſtamm ſo unglücklich herab, daß er einen Geſellſchaft. Sie ſtellten den Arbeitern Aſſignate 
der Arbeiter an der Schläfe traf und ihn auf beſtimmte Summen aus, die ſpäter mit Willen 
tötete. Der Arbeiter heißt Mlodzik und ift ver- des Flugparkkommandanten durch den Zahlmeiſter 
heiratet. von den Arbeitern eingezogen und dem Kaminſt' 


iVeranzeigel! 


Der LHW-Raupensehlepper, Bauart Stumpf 
50 PS, wird am 12. Oktober d. Js. an dem 
Konkurrenz-Pflügen, veranstaltet in Dom. 
Zawodzie b. Września dureh den Verband 
der Zuckerrüben-Industriellen (Związek 
Plantatoröw Buraköw Cukrowyeh, Poznan), 


teilnehmen. Jedem Landwirt wird Gelegen- 
heit geboten, sieh von der Ueberlegen- 
heit des Raupensehleppers allen anderen 
Treckern gegenüber zu überzeugen! 


Informationen erteilt: 
Paul Schilling, General-Vertreier 
Nowy Miyn, p. Poznan, Tel. 11-27. 


Abzugeben ein Zimmer mit 
1 š za in iſrael. an für 
Deutsches Gymnasium in road Se e re. See 
: \ Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
(Posen) Waly Jagielly 1/2 
(Realgymnasium und Oberrealschule.) 
Das neue Schuljahr beginnt am 
Montag, dem 3. September 1928 ee dne ey ia 
vormittags 8 Uhr. Ang. erbeten an Ann.⸗Exp. 
Anmeldungen werden täglich von Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
12—1 Uhr entgegengenommen. n 1365. 
Die Aufnahmeprüfung für sämtliche 
Klassen (Vörklasse bis Klasse VII), 
findet am Sonnabend, dem 1. Sep- 
tember, vormittags 9 Uhr statt. 
Zur Anmeldung sind mitzubringen: 
Geburtsschein, Wiederimpfschein 
und letztes Zeugnis. 


' Professor Stiller. 


K. Kużaj 


à 1.50 zt. und 2.50 21. 


Original Dehne’s 


Haarkur 12.— z}. 
Fluid 7.— 21. 
1 Silvikrin Haarkur 
komplett 15.— zl. 
inPoznan zu haben, bei 
J. Gadebusch, Drogen- 
handlung u. Parfümerie, 
ul. Nowa 7, Ferspr. 1638. 


Düngeritrener „Triumph“ 
Düngerfirener „Weitialin“ 


Original Kuxmann 
Düngerftreuer Pommeranin 
Drillmaſchinen „Iſaria“ 


liefere ich in allen gängigen Breiten 
ſofort und unbedingt preiswert von 
meinem Lager 


P. G. Schiller. 


Poznan 


; maſchinen und Eifenwaren P 
für Indujirie und Sandwirtichaft K 


ul. Skośna 17 - Tel. 2114. 


direkt hinter dem Evgl. Vereinshaus. 


Seite und hilligſte ezugsgnelle 
für Landmaſchinen. 


Chemisch analytisches 
Laboratorium, 


Untersuchungen 


für Industrie, Landwirt- 
schaft, Handel u. Gewerbe 


k. Kettler, Poznan 


` Piekary 16/17. Im Hause 
der Westpolnisch. Landw. 
Gesellschaft. 


deainageanlagen 


$ Aullurtechnisches Büro 

ý Otto Hoffmann, Kulturtechniker | 
in Gniezno, ul. Trzemeszyüska 69, 
5 Spezlalausführungen von 
rainageanlagen. Wiesenbau, Ent- und Be- X 
wässerungsanlag., Projektaufnahmen, Kosten- 
MW voräuschläge, Vermessungen u. Gutachten. $ 
30 jährige praktische Erfahrung. 


e ( h | TRE 
Gewiſſenh. Penſion m. evt. SA E O CE Bee 
Der grosse, kraftvolle, 


a Jahre 1927 den Chevrolet. Sie 
27 Grudnia 9 Chevrolet gewährt räumliches 
Behagen und ausserordentliche 
Kraft und Ausdauer; er ist er- g ; 
staunlich preiswert in Anschaffung digen Zahlungsbedingungen sofort N 
il ah f geliefert. Ein Erzeugnis von Gene- “H 
Und hinter jedem Chevrolet 
Die echte steht für ein. volles Jahr die Ga- 
Kitzinger Reinmeinhefe rantie der General Motors. 


2 Mr 5 4 Die echten Kommen und sehen Se 
Drillmaſchinen „Simpler . 2 Unser autorisierter Vertreter und 


Lindenbiütenhonig Send pt eu z 


— 


ausgehändigt wurden. Kaminſki wieder ſollte die aufzuwerten. Die Zinſen ſind in Jure ge 
Forderungen der Kaufleute damit befriedigen und ſämtlich nach dem jeinerzeit verabredeten 
Baran dieſe Auszahlungen kontrollieren. Es ſtellte zu zahlen. R gA einen an 
ſich jedoch heraus, daß das Geld nicht an die Kauf⸗ V. L. in 3. In Poſen gibt es — 2 
leute abgeführt, ſondern von den beiden verjubelt] lichen Bezirksverband für Brieftautengz y 
wurde. Die unterſchlagene Summe be⸗ gowy Zwiazek Hodowców Golebi ai 8 
läuft ſich auf ungefähr 9000 Zloty und muß von] Prezes Pan Bogdaniſti (ul. u und ze 
den Arbeitern nachträglich an die Kaufleute be⸗ Taubenzuchperenden. gibt 7 ie aisem 2 
zahlt werden. Die ganze Angelegenheit kam vor ie Lokal i ne ielli 
dem hieſigen Bezirtsgericht zur Verhandlung. Das z Poczt en Lokal 75 Kol A 
Gericht verurteilte Kaminftfizu 3 Monaten bary 41; er nd Wilda 116: „Weſola Nomi 
und Baran zu 6 Monaten Gefängnis. „Sttgala ff a ine ar 
Lokal Kaſperka, ul. Kraſzewſkiego 16; * 


* 


jr FE ii | O fal Wiejner, Chwaliſzewo 58/59. 5 
Briefkaſten der Schriftleitung. — N 
Auskünfte werden unſern Cefen gegen Einfendung der: Bezugs ; Wetlervorausſage für Sonnabend, 25. Jug- 


anittung unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrag: A 7 f tlere 
it ein Briefumſchlag mit Sreimarfe zur eventuellen ſchriftlichen] — Berlin, 24. Auguſt. Für das mi 

Beantwortung beizulegen.) deutſchland: Teils heiter, teils wolkig, m 

Sprechſtunden der Schriftleitung werttäglich von Erwärmung, leichte ſüdliche Winde. — Va 

12 bis 11% Uhr. übrige Deutſchland: Im Nordoſten und * 4 

Br. Kr. bier. Die 10000 Vorkriegsmark hatten Beſſerung, im übrigen Reiche Tartbeft se 

einen Wert von 12300 Zloty; dieſe find als ge- | wolkigen und heiteren Wetters. Allgem 4 

wöhnliche Hypothek mit 15 Prozent auf 1845 Zloty] peraturanſtieg. : 


E T E ae a FR agen 

sein Wagen steht zu Ihrer Ver- 

fügung. Machen Sie noch heute 

eine längere Probefahrt. 15 
Der Chevrolet wird zu güns- 


CHEVROLEF 


GENERAL MOTORS W POLSCE, WARSZAWA 


 LANZ-GROSSBULLDOG7 


DER SICHERSTE u. BETRIEBSBILLIGSTE |) 


N 


f 


UNI 


| h oeneravente: V - 
80 ä SOrD  Petroievmnbetied 2 
RITSCHE i SKA 
Å MASCHINEN-FABRIK+ POZNAŃ UL. KOLEJOWA 13. ` | 


Abzugeben find 3 Zentner echten 


das Pfund zu 2,40 zl, u. ebenſoviel Honig gemiſchter Tracht Hugo Jaenſch. 5 emmelwig . 
Angeb. zu richten an Obrzucko⸗Zamef, pow. Szamotul Bez. E N 


* 


Ein Spezialgumnaſium. 


einem Spezialgymnaſium weiß der „Il. 
dz. zu berichten: 


Orte Rydzyn, der an der . der 
„Wojewodſchaft liegt, wird zu Beginn des 
Schuljahres ein Gymnaſium von der 4. bis 
laſſe einſchließlich, mit Einbeziehung der 
© als Vorklaſſe, eröffnet werden. Nach 
be 5 ſoll dieſes Gymnaſium nur 
und beſondere Jnr 
auszeichnen. Die Auswahl der 
erfolgt auf Grund von Schulzeug⸗ 
und Gutachten des Lehrerkollegiums 
die der Kandidat beſucht. Unabhängig 
d dieſe Lehranſtalt in einer Dauer von 
en Unterſuchungen anſtellen über Fähig⸗ 
ud Charaktereigenſchaften der betreffenden 
um ein Urteil darüber zu fällen, ob der 
a zur Aufnahme geeignet ift. Neben 
en Anterſuchungen, die in der Zeit der nor⸗ 
i Schulſtunden durchgeführt werden, ſoll auch 
"fü pſychologiſche Prüfung zur 
Kung kommen, die vom Poſener Univerſi⸗ 
0 ai: Blachowſki und dem Warſchauer 
iind „Profeffor Balley übernommen wor⸗ 


eine 


1 


feht es nun mit der Vorgeſchichte dieſer 


das 1700 Einwohner zählt? In den 
5 hren des unabhängigen Polen war die 
k de (he Majoratsherrſchaft entſtanden, und 
* joratsbeſtimmungen lautete dahin, 
gens ganze Vermögen für den Fall des Er⸗ 
0 r Familie zur Erziehung der adligen 
N urerwendet werden ſollte. Als nach unge⸗ 
g Dre ent Jahren die Familie ausſtarb, brachte 
und dische Regierung die Majoratsgüter an 
; Bis machte preußiſche Staatsgüter daraus, 
t Oli Proteſtes der damaligen Bevölkerung 
k Gute iſt es den Preußen nicht gelungen, 
i üter zu poloniſieren, fo daß fie jetzt in die 
ens gekommen find und ihrer urſprüng⸗ 
lg; ſtimmung übergeben werden können. 
In i wird man dort keine adlige Jugend her⸗ 
tipi weil das der gegenwärtigen Verfaſſung 
fi ucht, ſondern die Lehranſtalt wird den 
tnh nd „Edelſten“ der Jugend dienen, die auf 
bi, bon Gutachten der Lehrerſchaft durch Fä⸗ 
Agen, und Charakter die beiten Staatsbürger 


ohn berſprechen. Gymnaſium, Internat und 
s 


gen ungen der Profeſſoren werden im ehe⸗ 
un Schloſſe der Sulkowftiſchen Fürſten untere 
dau erben, das für dieſen Zweck beſonders 
tijt wird. Die oberſte Gewalt hat der 
et, und das Stiftungskuratorium wird 
W di Vorſitenden Chliapowſki aus Ropa: 
h i unmittelbare Verwaltung in Händen 
55 Entſtehung dieſer Lehranſtalt, die die 
zeſer Art in Polen fein wird, ift mit Freu⸗ 
an begrüßen. In anderen Staaten beſtehen 
en für die befähigſten Schüler, fog. Selet- 
alien, ſchon ſeit langem. Es iſt in der Tat 
fähigte Schüler oft in Klaſſen, in denen 
hitaat der Schüler durchſchnittswertig ift, 
n. ern. Der Lehrer muß ſich der Mehr⸗ 
e ien, und daher kommt es, daß hervor⸗ 
Schüler ſich langweilen und die Lehrjahre 
k ausnutzen. Die Abgabe folder 
an ein Sondergymnaſium ift die einzig 
de Löſung dieſer Frage. In — 
um von Rydzyn find Schulgelder vorge 
der die Kinder unbemittelter Eltern wer⸗ 
don ganz befreit.“ 


Ch 
htig 


i 


A ertrunken. 
al münde, 24. Auguſt. (R) Der ez 
laat, Lago, der der Geſandtſchaft des 
ö Aeey Erlumben in Rom angehört, iſt hier 
E ertrunken. 


1, Ein Eiſenbahnzug entgleift. 
2. Auguft. (R.) Unweit Baku fuhr 

D enzug in eine Büfſelherde und ent- 

h tei Reiſende wurden ſchwer verletzt. 

N 


In, dre iche waldbrände bei Toulon 
ige. Auguft. (R.) Durch Waldbrände, 


t dern einſetzten, und fidh infolge des herr» 
indes geſtern ſtark ausbreiteten, find, 
brite Pariſienne“ aus Toulon gemeldet 
l eſtände nördlich von Toulon in dreißig 
hotdenünge und zehn Kilometer Breite zer⸗ 


, Proteitkundgebun 
ta fangster Reſerviſen. 


an Auguſt. (R.) Die kommuniſtiſche 
tin te“ berichtet, daß im Reſerviſtenlager 
Reſerviſten gegen die Verhaftung 
i Kameraden durch Anſtimmen der 
renale proteſtierten. Als ein aktiver Sol- 
der Kundgebung ins Gefängnis ge⸗ 
Fr zogen ſie vor das Gefängnis und 
bewlelſung des Soldaten durch. Darauf⸗ 
ta swaffnete aktive Truppen des gleichen 
gegen fie aufgeboten wurden. Die Sol- 
aber trog erhaltenen Befehls nicht 
"A Reſerviſtenkameraden 


ell in Grönland geſichtet? 

en, 24. Auguft. (R.) Ein von dem 
iagt Siüðgrönlanb eingegangenes Tele- 
neſſet n. daß die Bewohner der Siedlungen 
Kin gro? Lichtenfeld am Sonntag vor. 
en, poeng, aus Nordnordweſt kommend, 
agen as über Fiskaeneſſet niederging. 
y klaubder Grönländer ſind detailliert und 
hart würdig. Das Motorboot der Sta- 
banju ft daraufhin ausgelaufen, um den 


i skaenef Ebenſo wurde das Boot der 


ſſet alarmiert. 


0 aden Lehranſtalt in einem ſo kleinen 


keitsfeiertage zu machen, da nahmen die hieſigen 


| tungsbeamter 


* Pojener Tageblatt 


Aus der Republik Polen. 


Der geheimnisvolle 
preußiſche Grenadier. 


Geiſterſpuk in Luiſenhain. 

Poſen, 24. Auguft. Wir leſen im „Przeglad 
Poranny”: „Staroleka⸗Luiſenhain bei Poſen 
hat jetzt feine beſondere Senſation. Dort 
befindet ſich ein militärverlaſſenes Fort, in dem 
feit einigen Monaten Reſerveunteroff:⸗ 
ziere wohnen, die gezwungen waren, hre 
Wohnungen in den Kaſernen zu verlaſſen. 
Dieſe Bewohner erleben. feit längerer Zeit ere 
merkwürdige Geſchichte mit dem Gerſt 
eines preußiſchen Grenadiers. Wie 
einer der Bewohner erzählt, erfcheint feit ein gen 
Tagen um Mitternacht der Geiſt eines Grena⸗ 
diers mit blitzenden Knöpfen, man hört 
Jerte gemeſſenen Schritte, dabei klopft er an jede 

ür und weckt damit die Inſaſſen des Forts. Die 
Geſchichte von dem preußiſchen Grenadiergeſpenſt 
hat ihren Hintergrund in einer wahren Begeben- 
heit. Vor dem Kriege ſoll ſich dort im Dienſt ein 
preußiſcher Grenadier erſchoſſen haben. 


Erhebliche Wandlungen. 


Der 11. November. 

Der „Przeglad Poranny” kommentiert den Ar- 
tikel des „Kurjer Poznanſkti“ „Vor dem zehnten 
Jahrestag der wiedererlangten Unabhängigkeit 
Polens“ mit folgenden Worten: „Als vor zwei 
Jahren die Regierung A A e 
den 11. November zum polniſchen Unabhängig⸗ 


Nationaldemokraten zu dieſer Initiative der Re⸗ 
ierung eine entſchieden feindliche Stel. 
ung ein. Man ſpottete und nannte das Feſt 
eine „galöwka“ ce wobei man nachzu⸗ 

weiſen verſuchte, daß die Großpolen ihr eigenes 
eſt am 27. Dezember hätten. Man 1 einen 
ampf gegen dieſen 0 an allen Fronten. 

Nach zwei Jahren haben i$; ie Verhältniſſe be- 
trächtlich geändert. Schon zweieinhalb Mo⸗ 
nate vor den Unabhängigkeitsfeierlichkeiten hat 

der „Kurjer Pozn.” einen begeiſterten Ar» 
tikel für den 11. November gebracht 
und eine herzliche Stellungnahme der 

Poſener Nationaldemokratie zu den Feiern an⸗ 
gekündigt, die er noch vor zwei Jahren bekämpfte 

und mit der ihm eigenen Streitſucht in den Staub 


zog. Wir müſſen dieſe Tatſache als eine Erſchei⸗ 


nung erheblicher Wandlungen in der 
Politik der Poſener Nationaldemokratie verzeich⸗ 
nen, die von der Tendenz zeugt, daß die Aus⸗ 
an unzurechnungsfähigen Par⸗ 
eigeiſtes im „nationalen“ Lager auszuſterben be⸗ 
innen. Der Umſtand, daß an die Spitze des 
1 der Schulkurator Dr. . 
fte t worden ift, deffen Einſtellung zum 11. No⸗ 
vember immer poſitiy war, erfüllt uns mit der 
Ueberzeugung, daß ſich das Komitee ſeiner 
Pflichten gebührend entledigen und, wenn es nötig 
ſein ſollte, alle eigennützigen Erſcheinungen im 
Keim zu erſticken wiſſen wird. Hoffen wir aber, 
daß alles harmoniſch verläuft.“ 


Miniſter Awialkowfki 


wieder in Warſchau. 

Warſchau, 24. ka wi Der Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſter Kwialkowſti ift geſtern nach mehr⸗ 
tägigem e in Gdingen, wo er die Hafen⸗ 
arbeiten inſpizierte, wieder in Warſchau einge⸗ 


troffen. 


die legten Telegramme. 


a füdameritanifchee Diplomat die Berliner Fahrt des L. 5. 127. 


Friedrichshafen, 24. Auguſt. (R.) Von unter⸗ 
richteter Seite wird u. a. gemeldet: Der Zeitpunkt 
des Eintreffens des Luftſchiffes in Berlin iſt noch 
völlig unbeſtimmt. Es kann ſogar mit der 
Möglichkeit gerechnet werden, daß das Luftſchiff 
erſt nach ſeiner Rückkehr von der Amerika⸗Fahrt 
Berlin beſuchen wird. 


Die bulgariſche Regierungskrife. 


Sofia, 24. Auguſt. (R.) Die bulgariſche 
Regierungskriſe tit nach Meldungen aus 
der Hauptſtadt Sofia vorläufig beigelegt. Der 
Kriegsminiſter hatte geſtern eine Unterredung mit 
dem König. Der Außenminiſter erklärte, daß 
Meinungsverſchiedenheiten ziſchen ihm und dem 
Kriegsminiſter nicht beſtanden hätten. Die 
Kriſis im bulgariſchen Kabinett war durch den 
Schritt der Weſtmächte ausgebrochen, der eine 
Unterdrückung der mazedoniſchen Organiſationen 
in Bulgarien forderte. Die bulgariſche Regierung 
erwägt gegenwärtig die Antwort auf die Noten 
Frankreichs und Englands. Außerdem glaubt ſie, 
ausreichende Maßnahmen getroffen zu haben, um 
die Ruhe an der griechiſchen und ſüdſlawiſchen 
Grenze aufrechtzuerhalten. 


Portugieſiſche Aufſtändiſche 
nach Afrika verbannt. - 
London, 24. Auguſt. (R.) 150 Teilnehmer an 
dem portugieſiſchen Aufſtand vom 20. Juli wur⸗ 
den vorgeſtern mit einem Dampfer nach der por⸗ 
tugieſiſchen Kolonie Angola in Afrika in die 
Verbannung geſchickt. 


Der italieniſch⸗ſüdſlawiſche 
\ Zwiichenfall. 

Rom, 24. Auguſt. (R.) Zu dem ttalieniſch⸗ 
ſüdſlawiſchen Zwiſchenfall, der durch die Beläſtt⸗ 
gung italieniſcher Staatsangehöriger in ſüdflawi⸗ 
ſchen Hafenſtädten entſtanden war, wird aus tto- 


lieniſchen Kreijen mitgeteilt, daß die italientſche 
Regierung ſich mit der ſüdſlawiſchen Antwortnote 
einverſtanden erklärt habe und den Zwi⸗ 
Weiterhin wird 
ein hoher ſüdflawiſcher Verwal⸗ 
ſüdſlawiſchen Hafenſtadt 
Spalato ſich beim italieniſchen Generalkonſul 


ſchenfall als erledigt anſehe. 
gemeldet, daß 
in der 


Stpiczrüſti im „Gios Prawdy” in der Anſchluß⸗ 


Die polniſche Gruppe bei der 
interparlamentariſchen Union. 


Gehäſſigkeiten des,, Kurjer Poznanſki“. 


Der „Fob“⸗Berichterſtatter des „Kurjer Pozn.“ 
ſchreibt ſeinem Blatte zum Kongreß der Inter⸗ 
parlamentariſchen Union in Berlin: „Die deut⸗ 
ſche Regierung hat den Kongreß reich ausge⸗ 
ſtattet. Alltäglich Bankette, Freifahrkarten, 
Mode⸗Revuen für die Frauen der Delegierten, ein 
Ausflug nach Köln zur Preſſa, eine Wallfahrt 
nach Potsdam, Blumen und Girlanden in den 
Beratungsſälen für die Ratsmitglieder Autos und 
biele andere Annehmlichkeiten. Von der polni⸗ 
ſchen Gruppe, die von Profeſſor Dembinſki 
geführt wird, ſind bisher (am 22. Auguſt) folgende 
Abgeordnete und Senatoren eingetroffen: 
Trampezynſki, Prof. Winiarſki, Radziwill, Dabjti, 
Debiti, Koſydarſki, Jaruzelſki, Koſmowſka, Cza⸗ 
pinſti, Diamand, Buzek, Towarnicki, Miklaſzewſfki, 
Solanſki, Gralinſki, Potworowſki und Kleſzezyn⸗ 
fti. Anweſend ift auch Herr Thugutt. Ueberaus 
1 vertreten ſind die Deutſchen und die 
Ikrainer. Unter der Führung des Abgeordneten 


Naumann und des Senators Has ba trafen 
hier ein: Franz, Graebe, Jankowski, von Koerber, 


Krajczyrſti, Lang, Pankratz, Pieſch, von Saenger, 
Spitzer. Tatulinſki und Utta. Es fehlt auch nicht 
der Domherr Klinke, obwohl er nicht mehr 
Abgeordneter iſt. An der Spitze der acht Ukrainer 
ſtehen Lewickij und Haluſzezynſki. Zwei 
Minderheiten in Polen bilden hier die zahlen⸗ 
mäßige Mehrheit der Ankömmlinge. Die 
deutſchen Abgeordneten fühlen ſich wie zu 
Hauſe. Die Ukrainer wiſſen, daß fie die Gaſt⸗ 
freundſchaft guter Freunde genießen. Wir wollen 
ſehen, ob es zu antipolniſchen Auftritten kommen 
wird.“ (Keine Angſt. So wie die Polen aus 
Deutſchland ſich in Polen benehmen, werden ſich 
deutſche Abgeordnete aus Polen beſtimmt nicht 
aufſpielen! Red.) 


Aus dem Gefängnis ins Gefängnis. 


Warſchau, 24. Auguſt. Vor 1 Tagen war 
auf Grund der Amneſtie aus dem Gefängnis 
in Przemyſi der frühere kommuniſtiſche Abgeord⸗ 
nete Lancucki freigelaſſen worden. er! 
ſeinem Eintreffen in Warſchau wurde er jedo 
wieder verhaftet, und zwar auf beſon⸗ 
deren Befehl der Behörden. Er kam 
ins Gefängnis in der ul. Dzielna. Seine Freunde, 
die in demſelben Gefängnis ihre Strafe abſitzen, 
machten furchtbaren Lärm und konnten 
nicht ſobald zur Ruhe gebracht werden. Einer der 
Kommuniſten, in dem man den Anſtifter ſah, 
wurde in eine beſondere Zelle gebracht. Abends 
wurden auf dem benachbarten Hofe des Gefäng⸗ 
niſſes Kommuniſtendemonſtrationen veranſtaltet. 
Bei dieſen Demonſtrationen find neun Verhafe 
tungen vorgenommen worden. 


„Das erregt ja verwundernus 


Berlin. 23. Auguſt. (Pat.) In der gefamten 
Berliner Preſſe hat ein Artikel des Redakteurs 


frage großen Eindruck gemacht. Neben einen um 
fangreichen Bericht in der „Voſſiſchen Zeitung“ und 
Depeſchen in der Linkspreſſe ſteht eine längere Wieder⸗ 
gabe des Artikels durch das Zentrumsorgan „Ger⸗ 
mania“, die darauf hinweiſt, daß in polniſchen 
Kreiſen nur die Nationaliſten den Anſchluß 
weiterhin feindlich gegenüber ſtünden und 
eine aktive Politik gegen den Anſchluß trieben. 
Die „Germania“ nimmt den Artikel des „Glos 
Prowdy“ mit verwunderter Anerkennung auf und 
bezeichnet ihn als ein Beweis dafür, daß die 
polniſchen Militärkreiſe deutlich von dem 
nationaliſtiſchen Standpunkt abrückten. 


Keine Antwort. 


Litauens Beranfiworfung. 


wt. Warſchau, 24. Auguſt. (Eigenes Telegr.) 
Es beſtätigt ſich, daß die polniſche Regierung die 
litauiſche Note nicht beantworten werde. 
Wie die dem Kabinett naheſtehende „Epoka“ mit- 
teilt, hat der Außenminiſter Zaleſki beſchloſſen, 
die litauiſche Note nicht zu beantworten und 
eine Fortſetzung der formaliſtiſchen Diskuſſion mit 
Woldemaras als zwecklos anzuſehen, zumal in 
den bisherigen Noten des litauiſchen Premiers 
ausdrücklich die Tendenz zum Vorſchein kommt, die 
Verhandlungen ins Unendliche auszu⸗ 
dehnen. Wie aus Genf und anderen Haupt- 
ſtädten des Weſtens, fo heißt es in der Erklärung 
weiter, gemeldet wird, ſei ſich die öffentliche Mei⸗ 
nung der ganzen Welt deſſen bewußt, daß die 
Verantwortung lediglich Litauen zufalle. 


die Sühne für den anſchlag 
auf Lizarew. 


Warſchau, 24. Auguſt. (Pat.) Die Polniſche 
Telegraphenagentur erfährt, daß die Unterſuchung 
in Sachen des Anſchlags auf den ſowjetruſſiſchen 
Handelsvertreter Lizarew ihrem Ende bevor⸗ 
ſteht und daß die Strafſache gegen Wojciechowſki 
ade e Mitte o vember vom 

rſchauer Bezirksgericht verhandelt werden wird. 
Die in einigen Auslandsblättern entſtandenen 
Gerüchte, daß die ſeinerzeit im Zuſammenhang 
mit dem Anſchlag auf Ligarew von den Behörden 
eſchloſſenen rufſiſchen Organiſationen (das ruj- 
ſiſche migrationskomitee und der ruſſiſche Ju⸗ 
gendverband) aufs neue geöffnet worden wären, 
entſprechen nicht den Tatſachen. 


Die Konſulate Polens. 


Warſchau, 24. Auguft. (A W.) 
latsabteilung des Außenminiſteriums be⸗ 
reitet ein neues Klaſſement der polniſchen Kon- 
ſulate vor. Neben der Einteilung in General⸗ 
l. ia iſt eine Gliederung in Konſulate I. und 


wegen der Zwiſchenfälle entſchuldigt habe. II. Klaſſe vorgeſehen. 


Krankenkaſſen im Jahre 1925 etwa 3,9 
ſamtſumme der Krankenkaſſenbeiträge. 
Im nächſten Jahre erhöhte ſich dieſer Prozentſatz 
auf 10%. Die Krankenkaſſen im ehemaligen Kon⸗ 
greßpolen, geben für ihre Verwaltung bis 12,5% 
der Beiträge aus. 


ſozialen Verſicherungen aus. 
nur der, daß bei den anderen Verſicherungen die 
Koſten proportional zum Anwachſen der Beiträge 


mittelt, der die a 
einem Futterſtampfer erſchlagen hat. Der 
Täter, ein 
Tat einge 


Die Konſu⸗ 


die Laſt der ſozialen Leiſtungen 
in Polen. | 


Vor kurzem ijt ein Jahrbuch der ſozialen Ver» 


ſicherung in Polen, für das Jahr 1926 erſchienen. 
Das Buch enthüllt gleich im Anfangskapitel ein 
wichtiges Geheimnis. 
lich hervor, daß im Jahre 1926 der Staat und die 
private Produktion den Betrag von 387 000 000 21 
zu Gunſten der ſozialen Verſicherungen bezahlt 
haben. | 
Summe um 69 100 000 zl höher, was dem wei⸗ 
teren Ausbau der organiſations⸗ und ſtaatlichen 
Verſicherungen in Polen zuzuſchreiben iſt. 


Aus dem Bericht geht näm⸗ 


Im Verhältnis zum Jahre 1925 war diere 
3 


Dieſer Trieb nach übermäßigem Ausbau des 


Verſicherungsweſens, bringt doppelte Nachteile. Es 
wird durch die ſozialen Leiſtungen nicht nur ein 
großes Kapital verſchlungen, ſondern auch die ber: 
ſchiedenen 
rungen in ihren Funktionen auf. 
Jahren waren die Klagen über den umſtändlichen 
und ſchlechten Geſchäftsbetrieb 
rungsinſtituten recht zahlreich. 
Verwaltungskoſten dieſer Anſtalten in ſtändigem 
Wachſen begriffen. 


Verſicherungsanſtalten weiſen Stö⸗ 


In den letzten 


in den Verſiche⸗ 


Gleichfalls ſind die 


So betrugen z. B. die Verwaltungskoſten 
% 


der 
der Ge⸗ 


d ge a Dieſe Summe iſt faſt doppelt 
jo hoch wie die Verwaltungskoſten der Kranken- 


kaſſen in den weſtlichen Teilgebieten, die nur 7,6 % 
der Beiträge verſchlingen. 


Aehnlich ſieht die Lage auch in den anderen 
Der Unterſchied iſt 


ſteigen, während, bei den Krankenlaſſen die 


Koſtenſumme, ſteigen und die Höhe dex Beiträge 
in ſtändigem Abbröckeln begriffen iſt. Gleichzeitig 
werden auch die an Verſicherte gezahlten Summen 
geringer. 
Krankenkaſſen die erhöhten Unkoſten, aus den Er⸗ 
ſparniſſen an gezahlten Verſicherungsſummen bes 


Es entſteht alſo die Annahme, daß die 


ſtreiten. Damit ſtellen ſie ſich natürlicherweiſe 
in Gegenſatz zu ihren eigentlichen Aufgaben. 
Aus den obigen kurzen Bemerkungen ergibt ſich 


der Schluß, daß eine Sanierung des polniſchen 


ſozialen Verſicherungsweſens, ſehr 


dringend 


wird. 


— — 


Deutſches Reich. 


Hugo Stinnes jun. ſchwer belaſtet. 
Berlin, 24. Auguſt. (R.) In der Kriegsanleihe⸗ 


ſchiebungsaffäre ſind noch 2 Düſſeldorfer Bankiers 
verhaftet und nach Berlin übergeführt worden. Durch 
die Ausſagen der jetzt verhafteten Perſonen fol Hugo 
Stinnes jun, nach 
ſchwer belaſtet ſein. 


dem „Berliner Tageblatt“, ſehr 


Doppelmord. 


Sagan, 24. Auguſt. (R.) In dem Dorfe 


Leuthen im hieſigen Kreiſe wurde ein hochbetagtes 
Ehepaar geſtern mittag in feiner Wohnung er» 
mordet aufgefunden und als Täter der in dem 
Hauſe als landwirtſchaftlicher Arbeiter beſchäftigte 


jährige Sarforgesdgling Richard Schöpzel ers 
ten Leute nach einem Streit mit 


een Menſch, hat dip 
tanden. 
— — 


Aus anderen Ländern. 


. Autounfall. 

Rom, 24. Auguft. (R.) In der Nähe von Arezzo 
in Toscana ſtürzte ein Automobil einen Abhang 
hinab, wobei 3 Perſonen getötet wurden. 
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Töchtervenſional Geſchw. ‚se 
Gniezno, Park Rosciufzkl 1 5 


Junge Mädchen mit und ohne Syzeumereil 
Aufnahme zur Ausbildung im geſamten Sa 1 
gutbürgerliche und feine Küche, Baden, Pl 
ſie werden im Wäſchenähen, Schneidern noni 
arbeiten angeleitet, auch haben die Penjo ie 
Gelegenheit zur Ausbildung in Sprachen, Wi 
und Muſik. ſowie Gymnaſtit ui: 
Eigene Villa mit ſchönem Garten. 
Herzliches Familienleben. 
Gute Verpflegung. ber 
Beginn des Winterkurſus am 8. DO 
Proſpekte gegen Einſendung von Dopp? 22 


Die Derlobung mei- Seine Derlobung mit Fräulein 


ner Snkelin :  Marie-Zouise Rodatz, 


munimine 


Marie-Louise : Jochter des verstorbenen Kol. 


mit Herrn i | Oberamtmanns Otto Rodatz und 
Bernhardvan Delden | RN R 
` Marie, geb. Weiss, gibt hiermit 


| bekannt 


Otto Rodatz. ' | Bernhard van Delden. 


Rittergut Leäce, : 
pow. Miedzychöd, Polen. : 


August 1928. 


zeige ich hierdurch an. 


Zur Herbstsaat 1938 | 
Orig. Weibulls 
schwed. Sturm-Roggen MI 
Orig. Weibulls 
schwed. Standard-Weizen 
Orig. Weibulls 
schwed. Jarl-Weizen 
Orig. Cimbals 
Grossherzog v. Sachsen-Weizen 
Abs. Cimbals 
ber v. Sachsen-Wefzen 
Preise franko Waggon Ko to wis 
inklusive neuem Jutesack pro 100 £ 
Original-Roggen . . . 62.— A 
Original-Weizen . Fur 72.— 2 
I. Absaat. Weizen . 68—72 


Sehwelisehe Saatzucht LEKOW, 1.104 


Kotowiecko Wikp- 


Gronau, Wesifalen. 


UZANIN 


( Wohnungen 


BIEFTDTEFINETB 


1 bis 2 Zimmer 


möbliert, in ruhigem Stadt- 
teil und beſſerem Haufe 
möglichſt mit Bad, von 
fof. gef. Ang. an Ann 0 


. EZ 
Verreist bis zum 3. Septbr. 1928 


Dr. med. Cfyfskf 


Spezialarzt für Hals-, Nasen- u. Ohrenkranke. 
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Zwierzyniecka 6, unt. 1383. 
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Bitte fordern Sie Vertreterbesuch, Muster und Angebote. 


Saafbeize Kalidün 


Auudddadddddiddudadddaaduidumaddſaaa 
empfehlen wir 


Uspulim-Trocken 
Uspulun-Nass 


Anlieferung erfolgt prompt zu Original- 
FabriKpreisen. Wiederverkäufer erhalten 
entsprechende Rabatte. 
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Poznań, Zwierzyniecka 13. 
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I 


Seifen- 
tlocken 
lose 500 gr 2.50 2 


für die feine Wäsche. 
Bei größeren Mengen 
Rabatt. 


belles Persil eingetroffen 


Drogerja 
Warszawska 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 
Telefon 2074, 


| 
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Beamtin . mõ bl. Zimmer J 
Anfg. Jerſitz. ac na 
vorhand. Off. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 


Zwierzyniecka 6, unt. 1366. 
Mädchen für alles gut wieder hergeitellt, ſauber dreſchend, Z ch o 
fucht Stellung vom 1. 9. 28. breite 60 “, Preis 4000.— zt., auf 


er: 1 A führung im Betriebe, verkauft 8 
röyntecka 6, unter 1360. Rittergut Bronikowo, pow. 
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WEINSTUBEN, DANCING 


Zur Saat 
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glänzend beurteilte 


Flöthers 


UI 
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POZNAN 
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(neben Hotel Monopol) 
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